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Courier (tägl. Feuilletonbeil.), JI. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen, Erſte Ausgabe
JUuſtrierte Modenbeilage, Sächſiſche Provinzialblätter, Kinderbeilage (Für die junge Welkh).

Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle und der
Saalkreis 20 Pfennig, auswärts 30 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils
die Zeile 100 Pfennig Anzeigenaunghme bei der Geſchäftsſtelle in Halle (Saale) und bei allen

bekannten Annoncenexpeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle (Saale): Leipziger Straße Nr. 61/62
Fernruf 8108 u. 8109, Fernruf der Schriftleitung 8110

Hauptſchriftleiter: Max Kubel, Halle (Saale).

Das Work Krieg bedeutet für jede Nation etwas
anderes. Jede hat in ihrer Geſchichte ruhmreiche Kriege
aufzuweiſen, und nach ihrem Bilde, hofft ſie, werden ſich
auch die bevorſtehenden geſtalten. Für die Franzoſen iſt
das Vorbild die Zeit Napoleons mit ihrer unaufhaltſamen
Offenſive. Auch wir Deutſche lieben die Offenſive, aber
wenn ſie nicht ausführbar iſt, und wir nach anderen Vor-
bildern ſuchen müſſen, ſo finden wir dasſelbe in dem
wunderbaren Kriege Friedrichs des Großen. Und wie
ſteht es mit Jtalien? Welche ruhmreichen Kriege
kann dieſe jüngſte Großmacht aufweiſen? Die Antwort
fällt ſehr beſchämend aus: keine. Die Einigung
Italiens wurde vorbereitet durch den Krieg von 1859, wo
Frankreich Oeſterreich beſiegte, und durch den Krieg von
1866, wo Italien von Oeſterreich geſchlagen wurde und
dann ohne jegliches eigenes Verdienſt doch noch Venedig
erhielt. Jm übrigen vollzog ſich die Einigung Jtaliens
durch die mehr oder weniger unblutige Vertreibung der
kleinen Fürſten. Kleine Gefechte wurden dabei in der
klangvollen italieniſchen Sprache als beiſpielloſe Helden
taten gefeiert. Der nüchterne Beobachter, der auch in
Italien nicht ganz fehlt, aber gegenüber den patriotiſchen
Schreiern einen ſchweren Stand hat, verhehlt ſich nicht, daß
die beſten Erfolge fremder Hilfe verdankt wurden.
Und nun ſehen wir wieder Jtalien in politi-

ſcher Siedehitze. Noch iſt die Einigung nicht voll
ſtändig, noch ſchmachten Jtaliener in fremden Ketten, ſie zu
befreien iſt Ehrenpflicht. Nun finden wir Italiener in
Korſika, in Malta, in der Schweiz, aber alle dieſe beachtet
die Volksſtimmung nicht, ſie ſieht nur nach Jſtrien, nach
Tirol und Trieſt, eine Erinnerung an die unfrohe Zeit,
als Oeſterreichs Herrſchaft ſchwer über der ganzen Halb
inſel lag, unendlich ſchwerer, als jetzt über den Jtalienern
in Trieſt und Tirol. Aber das iſt gleich, das italieniſche
Volk verlangt ihre Befreiung. Aus eigener Kraft hätte es
das Werk unternehmen können, aber man muß ſich wichtig
machen, muß verſtehen, ſich zur Geltung zu bringen, dann
iſt man eines erfolgreichen Krieges ſelbſt dann ſicher, wenn
man auf dem Schlachtfelde keine Lorbeeren geerntet hat.
Und es ſah aus, als wenn Italien in der Tat hoffte, als
Zünglein der Wage den Ausſchlag geben zu können. Wenn
ſein Beitritt zum engliſch-franzöſtſch-ruſſiſchen Bündnis
dieſen Mächten zum Siege verhilft, ſo muß ihm doch der
gewünſchte Lohn werden. Den Verbündeten iſt es vor allem
darum zu tun, Hilfstruppen nach Egypten und gegen die
Dardanellen zu erhalten, und da mag man wohl hoffen,
daß an der öſterreichiſchen Grenze der Krieg einen ähn-
lichen Charakter annehmen würde, wie der öſterreichiſch-
ſerbiſche. Aber die Vernichtung der ruſſiſchen Armee in den
Karpathen kann doch wohl Truppen freimachen, die aus
reichen, den Krieg in italieniſches Gebiet hineinzutragen,
und die italieniſche Armee ſo zu feſſeln, daß für Hilfskorps
nichts übrig bleibt. Ja. wenn man nur gewiß wäre, daß
endlich doch die Feinde Oeſterreichs und Deutſchlands ſiegen
würden, aber die Ausſichten werden immer ſchlechter und
die Gefahr ſteigt, daß Italien ſchließlich allein ſtehen wird
mit einer Armee, über die die Meinungen mindeſtens ſehr
verſchieden ſind. So iſt immer noch Hoffnung, daß die
Vernunft ſiegen wird, zumal Oeſterreich ſtets zu Grenz-
regulierung bereit war, die natürlich nicht ſeine Lebens
intereſſen berühren dürfte. Das wäre der Fall, wenn es
ſich um Trieſt oder um den Kriegshafen von Pola handelt.
Italien täte beſſer, nicht das Schickſal herauszufordern, es
ſoll nicht annehmen, daß ſolche glückliche Zuſammentreffen
wie 1859, 1866 und beſonders 1870, als ihm ohne jede
eigene Anſtrengung Rom zufiel, ſich wiederholen müſſen
oder ſelbſt nur wiederholen können.

Die Haltung Jtaliens.
Berlin, 6. Mai. Die Verhandlungen zwiſchen Wien und

Rom befinden ſich im Endſtadium. Die „Nationalzeitung“
hatte Gelegenheit, die Anſicht einer unterrichteten Stelle, die den
Verhandlungen ſehr nahe ſteht, zu vernehmen. Sie läßt über
den Ernſt der Lage keinen Zweifel und wurde in
folgende Worte zuſammengefaßt:

„Wenn von italieniſcher Seite nicht Maß gehalten und
Beſonnenheit bewahrt, von öſterreichiſcher nicht mit diplomati-
ſchem Geſchick vperiert wird, kann es zum Bruche kommen, der
in der Gegenwart für Oeſterreich und für uns unbequem, für
Jtalien aber der Ruin ſeiner Zukunft wäre. Hoffen wir, daß
allen Beteiligten das erſpart wird. Was Möglichkeit iſt, es
zu verhindern, geſchieht.“ (T.-.Fortdauer der Verhandlungen in Rom.

Rom, 6. Mai. Auch heute vormittag fand eine
Plenarſitzung des Miniſterrates ſtatt, über
deren Verlauf, wie ſtets, das allergrößte Stillſchweigen be
wahrt wird. Alle Gerüchte über einen Abbruch der
Verhandlungen, über ein Ultimatum uſw. er-
weiſen ſich als unbegründet. Die Diskuſſionen
dauern fort. Noch vor dem Miniſterrate empfing
Sonnino Herrn von Giers zu einer kurzen Beſprechung.

Sonnabend, 8. Mai 1915.

Herr von Bülow hatte Unkerredungen mit Mitgliedern der
öſterreichiſchen Botſchaft. Hieſige politiſche Kreiſe glauben
nicht, daß Jtalien bereits irgend welche bindenden Ver-
pflichtungen dem Dreiverband gegenüber eingegangen iſt,
ſondern halten die Fortſetzung der Verhandlungen durch
die italieniſche Regierung für den Ausdruck ihres durchaus
ehrlichen Bemühens, einen Ausweg aus der
Situation zu finden. Jn deutſchfreundlichen Kreiſen
betrachtet man den Umſtand daß der kritiſche 5. Mai vor-
übergegangen iſt, ohne die Entſcheidung zu bringen, als ein
günſtiges Anzeichen, ſchon in Anbetracht der Enttäuſchung,
die das andauernde zurückhaltende Schweigen der Regierung
bei den Jnterventioniſten verurſacht. Es kann natürlich
von einer Entſpannung nicht die Rede ſein, doch hat ſich
die Situation zum wenigſten nicht verſchlechtert. Keinerlei
poſitive Gründe ſind vorhanden, völlig an der ſchließlichen
friedlichen Auflöſung der Gegenſätze zu verzweifeln. Auch
die Sprache der Blätter iſt um eine Schattierung ge
mäßigter. Jm allgemeinen neigt die Preſſe zur Anſicht,
daß auch die nächſten Tage noch keine Aenderung bringen
werden, und daß die Entſcheidung noch einige Zeit auf ſich
werten laſſen wird. Die Bevölkerung Roms iſt verhältnis-
mäßig ruhig. Demonſtrationen haben ſich, ſoweit bekannt
iſt, nicht mehr ereignet.

Wie Drei zu Fünf.
Rom, 6. Mai. Die Aufregung der diplomatiſchen und

politiſchen Kreiſe iſt aufs höchſte geſtiegen. Die
Moiländer „Perſeveranza“ berichtet in einem VLeitartikel,
daß die italieniſchen Forderungen ſich zu dem
öſterreichiſchen Angebote wie 3 zu 5 ver
halten. Man ſchreibt in mehreren Blättern, darunter
der „Stampa“ und dem „Secolo“, dem Beſuche des öſter
reichiſchen Grafen Goluchowsky in Rom die
größte Wichtigkeit zu. Er ſoll das letzte Wort des
Wiener Kabinetts überbringen. (T.-U.)

Die italieniſche Preſſe zur Lage.
e. M. Rom, 6. Mai. „Corriere d'Jtalia“ ſchreibt unter

der Ueberſchrift „Jtaliens Stunde“, daß der am 6. Mai
ſtattgehabte Miniſterrat von größter Wichtig-
keit war und faſt ausſchließlich über die internationale
Lage geſprochen wurde. Das Blatt meint, die Entſcheidung
ſtehe bevor. „Erwarten wir ſie mit Ruhe, damit jeder
Jtaliener, wie ſie auch ausfalle, patriotiſch ſeine Pflicht er
fülle. Vorgeſtern forderten wir ein entſcheidendes Wort,
das das Land von der Nervoſität und Angſt dieſer Tage be-
freie. Das Entſcheidungswort wird binnen kurzem ge-
ſprochen werden, mögen es alle ſchweigend anhören.“

Sehr zurückhaltend drückt ſich der Mailänder
„Secolo“ aus, der meldet, daß der Entſchluß der Regie
rung, ſich an der Feier in Quarto nicht zu beteiligen, in
Paris und London großen Eindruck gemacht habe. Der
Pariſer Vertreter des Blattes meldet, daß die öffent-
liche Meinung im allgemeinen wie auch im Kreiſe der
Preſſe und Börſe einſtimmig äußerſt peſſimiſtiſch
und überzeugt iſt, daß dies Ereignis als Zeichen
der veränderten Haltung Jtaliens in der
Frage ſeiner Beteiligung am Kriege anzu
ſehen ſei. Politiſche Kreiſe legten indeſſen der Sache keine
beſondere Bedeutung bei. Der Londoner Vertreter des
„Secolo“ telegraphiert:

„Die Augen ganz Englands ſind heute mit un-
beſchreiblicher Angſt und Erwartung auf Jtalien
gerichtet. Jedermann fühlt und begreift, daß von dem Eni-
ſchluſſe Jtalien der Ausgang des Kriegesund das Schickſal Europas abhängt.“

Die „Stampa“ bringt in Kurſivſchrift folgenden Be
richt ihres römiſchen politiſchen Korreſpondenten:

„Am Samstag abend trafen aus Berlin lange chiffrierte
Depeſchen an Bülow ein. Daraufhin hatte Bülow Sonntag
eine äußerſt wichtige Untkerredung mit Sonnino, die die Ge
ſpräche Sonninos, Salandras und diejenige zwiſchen dem Kö-
nig, Salandra und Sonnino zur Folge hatten. Die Folge des
vom König, Salandra und Sonnino gefaßten Beſchluſſes war
die Sitzung des Miniſterrates, der beſchloß, daß angeſichts der
politiſchen Lage kein Miniſter ſich von Rom entfernen dürfe.
Weil das Fernbleiben der Regierung und des Königs dem
Eintreffen der äußerſt langen Depeſchen an Bülow gefolgt iſt, ſo
glaubt man, daß auf die Preſſion der Berliner Regierung hin

Oeſterreich ſich zu Abtretungen einverſtanden erklärt habe, die
den italieniſchen Forderungen nahe kommen. Was ich heute
berichte, iſt natürlich nicht als poſitiv anzuſehen, da mir die
nötige Kontrolle fehlt, obwohl meine Jnformationsquelle in
den beſtinformierten Kreiſen liegt.“

Jtalieniſche Stimmen.

o. B. Baſel, 7. Mai. Die „Baſel. Nachr.“ geben fol
gende Auslaſſung einer gut informierten italieniſchen Per
ſönlichkeit wieder: „Jch bin überzeugt, daß wir keinen
Krieg führen werden. Wenn wir jedoch dazu genötigt
werden ſollten, ſo würden alle, ohne Ausnahme, mit
machen; wer etwas anderes glaubt, der kennt das

Jtalien am Scheidewege.
Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30

Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290.
Druck und Verlag von Etto Chiele, Halle (Saute

italieniſche Volk nicht. Aber ich wiederhole es, ich habe die
unbedingte Zuverſicht, daß wir keinen Krieg anfangen wer-
den, mit niemand.“

Der „Avanti“ ſchreibt: „Die gleichen Eliquen, die unter
dem Vorwande eines militäriſchen Spazierganges ſeit
3 Jahren Blut und Geld des Landes opferten, ohne etwas
anderes zu erreichen, als den Haß der Araber, wollen
Jtalien wieder in einen viel ſchrecklicheren Krieg ſchleppen,
Jtalien, an deſſen Füßen das Bleigewicht Libyens hängt.“

Serbiens Warnung an Jtalien.
c. B. Haag, 6. Mai. Das amtliche ſerbiſche Preſſebureau

übermittelte der engliſchen Preſſe einen Artikel der Belgrader Zei-
tung „Politika“, in wlchem Jtalien davor gewarnt wird, die Hand
nach reinſlaviſchen Landesteilen am Adriaga-
tiſchen Meer auszuſtrecken. Wer immer ſich der ſerbiſchen
nationalen Einheit widerſetze, ſei ein Feind der ſerbiſchen Raſſe,
Serbien müſſe die Sympathien, die es für Jtalien hege, aufgeben
wenn ſich herausſtellte, daß die italieniſchen Diplomaten nicht nur
die Stärkung ihrer rechtmäßigen Jntereſſen verfolgen, ſondern auck
die Jntereſſen des Balkans durch einen Angriff gegen Serbien
ſchädigen wollen.

Aufregung in München.
c. M. München, 6. Mai. Die „Korreſpondenz Hoff

mann“ meldet: Angeſichts der ziemlich großen Aufregung
die die letzten Nachrichten aus Jtalien unter der Bevölke-
rung hervorgerufen haben, ſtellt die Polizeidirektion
München nach amtlicher Kundgebung feſt, daß eine un
mittelbare Gefahr des Abbruchs der Beziehungen zwiſchen den Zentralmächten und Jtalien
nicht beſteht. Sie empfiehlt, ruhiges Blut zu be
wahren. „Eine feindſeltge Stellung gegenüber den hie
wohnenden Jtalienern würde unſerer Würde und Selbſt
achtung zuwiderlaufen.“

Ein Bekenntnis Scheidemanns.
Jn Solingen, unter dem Eindruck des Sieges in

den Karpathen, hat der ſozialdemokratiſche Reichstags
abgeordnete Scheidemann einen Vortrag gehalten,
um ſeinen Wählern darzulegen, weshalb er mit der Mehr-
heit der Fraktion für die Kriegskredite geſtimmt habe.
Nach dem Bericht der „Frankf. Ztg.“ führte er u. a. fol-
gendes aus:

„Wir Sozialdemokraten wollen nicht den Militaris-
m us von heute. Wir wollen das Volksheer, das wir ſeit
Jahren fordern. Wenn aber in dem Augenblick, wo wir das Jn-
ſtrument, das wir wünſchen, nicht haben, der Krieg ausbricht, ſo
müſſen wir uns des Jnſtrumentes bedienen, das vorhanden iſt.
Wenn es brennt, können wir nicht erſt beſſere Löſchgeräte an-
fertigen, ſondern müſſen mit den vorhandenen den Brand zu
bewältigen ſuchen, und das Haus ſtand in Flammen, als wir
am 4. Auguſt im Reichstag verſammelt waren! Das erhebenſte
Gefühl, das dieſer ſchreckliche Krieg hervorgerufen hat, war das
daß das ganze deutſche Volk ſeine Entſchloſſenheit zeigte, die An
griffe der Feinde ringsum abzuwehren. Darin ſind wir uns
heute noch alle einig, uneinig ſind wir uns nur über das Ziel
dieſes Kampfes über das, wohin geht es. Paagſches
Pläne weiſe ich entſchieden zurück. Wir wollen einen Frieden,
der von Dauer iſt, wollen keinen demütigſt Beſiegten.
Wir Sozialdemokraten ſtehen zu dem Kaiſerwort in der Thron-
rede vom 4. Auguſt: Wir wollen keinen Eroberungs-
krieg. Mir iſt auch nicht bekannt geworden, daß eine verant
wortliche Stelle dieſen Plan der Thronrede habe durchkreuzen
wollen. Das weiß ich gang beſtimmt, daß der Reichskanzler
auch heute noch zu dieſer Stelle der Throncede hält und daß er
gerade deswegen von beſtimmten Kreiſen bekämpft wird.“

Mit Ausnahme deſſen, was in Solingen Scheidemann
über die Einigkeit bemerkt hat, iſt alles andere, was er
ſonſt geſagt, geeignet, den aller ſchärfſten Wider-
ſpruch hervorzurufen. So die ganz unverſtändliche
Unterſcheidung zwiſchen dem angeblich beſſeren Volksheer,
das die Sozialdemokratie will, und dem wirklichen
Volksheer, das heute im Felde ſteht und faſt Uebermenſch-
liches leiſtet. So die Auffaſſung Scheidemanns und die
vermeintliche des Reichskawzlers über das
Kriegsziel. Des „Burgfriedens“ halber be-
gnügen wir uns nur unſeren Widerſpruch grundfätzlich
feſtzuſtellen, ohne des näheren darauf einzugehen. Weiter
hat Scheidemann über die ſogenannte „Neuorientie-
rung“ in der inneren Politik nach dem Kriege noch
dies geſagt:

„Gewiß, die Neuorientierung kommt es fragt ſich
aber, ob vorwärts oder rückwärts. Jch bin jedoch davon
überzeugt, daß ein Volk, das ſo einmütig ins Feld zog, um
ſeine Selbſtändigkeit zu verteidigen, das ſo heldenhaft
kämpfende Söhne ſtellt, die mit Taten die ganze Welt in
Erſtaunen ſetzen, daß ein ſolches Volk nach dem Kriege auch
den Willen und die Kraft haben wird, durchzuſetzen, daß
Verhältniſſe entſtehen. die es jedem Landeskinde ermög
lichen, ſich wohl zu fühlen in ſeinem Vaterlande, für das
wir heute einmütig kämpfen.“

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
ſtand bei Drucklegung des Blattes noch aus.
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die Schlacht bei Gorlice und Tarnow.
Eine Auslaſſung des K. K. Oberkommandos über den Sieg

in Weſtgalizien.
W. T. B. Wien, 6. Mai. Von zuſtändiger Stelle des

K. K. Oberkommandos erhielt das Kriegspreſſe-
quartier nachſtehende Mitteilung:

Während es den an der Führung der Heere Be-
teiligten ganz ausgeſchloſſen erſcheint, Einzelverdienſte bezw.
Einzelerſcheinungen beſonders hervorzukehren, werden in
der Publiziſtik nicht ſelten beſtimmte Erfolge an einzelne
Perſönlichkeiten geknüpft. So iſt dies auch hinſichtlich der
jüngſten Ereigniſſe in Galizien vielfach der Fall geweſen.
An dem Entſchluß und an dem Plan im Kriege arbeiten
ſtets mehrere. Der oberſte Feldherr deckt ſie dann mit ſeiner
Verantwortung. Was die jetzige Operation in Weſtgalizien
betrifft, ſo war ſie in gleicher Weiſe bereits im März ange-
bahnt. Für ſie waren die damals überhaupt verfügbar zu
machenden Kräfte zum Vorſtoß in der ſtets als entſcheidend
angeſehenen Richtung über Gorlice in die Beckenreihe gegen
Zmigrod angeſetzt. Dieſe Kräfte erwieſen ſich jedoch als

iſch zu ſchwach, um trotz anfänglicher Erfolge bei
Senkowa und Gorlice einen Durchbruch der hartnäckig ver
teidigten feindlichen Fronten zu bewirken. Erſt das von
General v. Falkenhayn vorgeſchlagene und
von der deutſchen Oberſten Heeresleitung
verfügte Angebot, ſtarke deutſche Kräfte zu
dieſem Vorſtoß heranzuführen, ſchuf die
Grundlage für das Gelingen. Durch die nun
mehr unvergleichlich ſtärkere Macht wurde der glänzende Er
folg des erſten Maitages ſeitens der Armeen von
Mackenſen, Erzherzog Joſef Friedrich und
Boroevic errungen.

Die Räumung der Karpathenpäſſe.
Berlin, 6. Mai. Der Kriegsberichterſtatter des „Lok.

Anz.“, Kirchlehner, meldet aus dem K. u. K. Kriegspreſſe-
quartier:

Auch der geſtrige Tag iſt für die ſiegreichen verbündeten
Truppen reich an Erfolgen geweſen. Allenthalben ſchreitet
die Offenſive vor. Die wichtige Verbindungsſtraße Tarnow-
Pilsno, die die Ruſſen mit der größten Machtentfaltung
decken, um ihre großen Vorräte abtransportieren zu können,
wurde bereits unter Artilleriefeuer genommen. Längs der
Zwygroder Straße kamen Teile bereits in die Gegend von
Dukla, und ſtehen dort im Kampfe. Die aus Ungarn
weichenden Ruſſen werden unabläſſig von der Armee
Boroevie verfolgt und ſind nun auch öſtlich des Lupkower
Paſſes im Rückzuge. (T.-U.)

Freude in Bulgarien über den Sieg in Galizien.
W. T. B. Sofia, 6. Mai. Zu dem letzten Siege der

öſterreichiſch- ungariſchen und der deutſchen
Truppen in Weſtgalizien ſagt „Kambana“: End-
lich mögen auch die Ruſſenfreunde ſehen, daß das öſter
reichiſch ungariſche und das deutſche Schwert nicht bloß den
großen ſlaviſchen Unruheſtifter zertrümmert, der erwieſener
maßen Bulgarien übel wollte, ſondern daß es zugleich auch
Bulgarien der Verwirklichung ſeiner Jdeale näher-
bringt. Deshalb freuen wir uns der Nieder
lagen, die Rußland erleidet, und der Siege, die
OeſterreichUngarn und Deutſchland erringen. Wir freuen
uns, daß unſere Feinde, die Bulgarien 1913 zugrunde
richten wollten, geſchlagen werden.

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz
Engliſche Offiziere über die deutſche Artillerie.

Jm „Daily Telegraph“ vom 3. Mai ſchreibt Haupt
mann B. Sharp, Yortkſhire Territorials, der nördlich Ypern
mitgekämpft hot:.

„Die Deutſchen ſind hervorragende Artilke-
riſten; es iſt Unſinn, zu behaupten, wir wären ihnen mit
unſerer Artillerie überlegen.“ Ebenſo Major A. Eaſton
vom Eaſt Yorkſhire-Regiment: „Die deutſchen Geſchütze
ſind furchtbar. Die Gaſe ihrer Stickgeſchoſſe verurſachen
heftiges Huſten und Weinen.“

Vor Ypern!
(Aus einem Feldpoſthrief.)

Was wir ſchon lange gewünſcht und von Tag zu Tag mehr
herbeigeſehnt haben, endlich iſts zur Wahrheit geworden, endlich
iſts uns gelungen. Wir haben den verwünſchten Yſerkangal
überſchritten und uns auf dem anderen Ufer eingeniſtet,
weit von dem unglücklichen Waſſerweg ab, der uns im
Laufe ate ſo oft faſt zur Verzweiflung gebracht hatte. Nur
den Kanal nicht mehr ſehen, nur nicht mehr das Plätſchern der
gelbbraunen Lehmfluten hören zu müſſen, die uns bei nur mäßiger
Windſtärke gar oft im Schützengraben beſuchten und uns bis auf
die Haut durchnäßten! Wie oft ſtieg dies Stoßgebet gen Himmel,
wenn wir in kalten Winter- und ſtürmiſchen Frühlingsnächten in
unſeren Schützengräben ſtanden, froſtgeſchüttelr, zähneklappernd.
Und jetzt iſt es wahr geworden, wir ſind drüben, haben
leidlich trockenen Boden unter uns, und, was die
Hauptſache iſt, die Ententebrüder jämmerlich
verdroſchen.

Wie alles ſo plötzlich kam, mir iſts noch jetzt ein Rätſel, ob
gleich wir ſchon tagelang vorher an den verſchiedenen Vorbe-
reitungen, die uns nicht verborgen bleiben konnten, hätten ſehen
können, daß etwas im Werk war. Vermutungen wurden ausge
tauſcht. Parolen flogen hin und her, doch keiner glaubte, daß end
lich Ernſt gemacht werden ſollte. Schon ſeit Tagen klang vechts
von uns anhaltender rollender Kanonendonner, deſſen Stärke uns
auf eine dort tobende große Schlacht ſchließen ließ. Bei uns war
alles ruhig, nur die Tätigkeit der Pioniere war eine größere als
ſonſt. Pontons wurden herbeigeſchafft, Balken und Bohlen türm
ten ſich in unſerer Nähe und mit geheimnisvollen Geſichtern drück
ten ſich die Pionieroffiziere an uns vorüber. Was war da im
Werk? Doch dann erfuhren wirs, und ich muß ſagen, die Nachri
wurde mit Begeiſterung aufgenommen, die uns alle Schrecken, die
uns erwarteten, vergeſſen ließ. Eifrig wurden die Vorbereitungen
u dem großen Unternehmen getroffen, und wir alle konnten kaumdie Stunde erwarten, die uns Sieg oder Tod bringen konnte.

Unſere Artillerie ſchaffte diesmal beſonders gut. Wie ein
großes Feuermeer mutete mich die ganze feindliche

Ste an. Unaufhörlich platzten unſere Grang-
ten über undinden engliſchen Gräben, ein grauen-
volles Chaos der Zerſtörung dort anrichtend. Jch weiß tatſächlich
nicht mehr, wie lange die Schießerei dauerte, wars kurze, wars
lange Zeit. Auf die Uhr geſehen hat wohl keiner von uns, die
wir im vorderſten Schützengraben ſtanden und auf das grauſig-
ſchöne Schauſpiel ſtarrten und die Augen nicht von dem ab-
wenden konnten, was wir ſahen. Von dem bei un rnbe a diten Schwaden ſogar bis n nrſere Etellungen getrieben

uns die Augen, würgte es uns in der Kehle;
kaum vermochten wir noch dem Qualm ſtandzuhalten, von dem
wir doch nur den kleinſten Bruchteil zu koſten bekamen. Dennoch
verließ keiner den Platz. Wir alle ſtanden und ſtarrten. Als dann,
wie mit einem Schlage, unſere Geſchütze ſchwiegen, und eine faſt
feierliche Stille um uns herrſchte, faßte ſich wohl mancher an den
Kopf, der von den furchtbaren Detonationen nicht wenig brummte,
ſah ſeine Kameraoden an und deutete wohl ſchweigend hinüber,
wo noch immer dichte Rauchwolken den Himmel verdüſterten. Wars
ein Traum, wars Wirklichkeit? Doch als dann das Kom-
mando kam zum Vorrücken, war die ganze Stimmung wie wegge-
blaſen. Die Kompagnie kletterte wie ein Mann aus dem Graben
heraus, das Gewehr feſt in der Hand, und ſtürmte vorwärts, bis

verwünſcht der Kanal! Den hatten wir ganz vergeſſen, da
konnten wir doch nicht hinüber! Doch, o Wunder, eine regel
rechte Brücke war über den Kanal geſchlagen,
Dutzende von Kähnen ſtanden bereit zur Ueber-
fahrt, und im Waſſer wimmelte es ſchon von
Schwimmern, die, das Gewehr hoch in der Hand,
hinüberſchwammen. Die Pioniere waren doch Teufels-
kerle, waven nicht zu bezahlen. Sogar ohne daß wir etwas gemerkt,
hatten ſie unter dem Schutz des Artilleriefeuers ihr Material her
beigeſchafft, und nun brauchten wir bloß herüberzumarſchieren oder
einzuſteigen, ohne befürchten zu müſſen, naſſe Füße zu bekommen,
wenn wir nicht vorzogen, der Abwechslung halber hinüberzu
ſchwimmen,

In wenigen Minuten waren wir drüben hinlegen und
das Feuer eröffnen war eins. Die Engländer hatten Lunte
gerochen, was nicht durch die Beſchießung vernichtet war, feuerte
wie beſeſſen. Minen, Handbomben und Handgranaten n
hinüber, herüber. Wir ſprangen auf, und mit wenigen Sätzen
waren wir im feindlichen tzengraben drin, alles zuſammen-
Brrr was ſich noch zur Wehr ſetzte. Immer neue

olonnen der Unſern ſetzten über den Yſerkanal.
Jmmer weiter drangen wir vor, die erſte, ite und dritte
Schützengrabenſtellung wurde überrannt. Jetzt waren wir in
der Hauptſtellung drin! Hurra, da ſind ja Geſchütze!
Wer hätte das gedacht, das wir heute noch Geſchütze erobern
würden! Denn ſie wurden unſer, 9 an der Zahl,
und zwar funkelnagelneue engliſche Geſchütze.
Die Maſchinengewehre und Minenwerfer in den erſten eroberten
Gräben hatten wir gar nicht weiter beachtet, wir mußten doch vor
und konnten uns um dieſe Sachen nicht kümmern. Die Hauptſache
war, daß ſie unſer würden, wer ſie mit Beſchlag belegte, war
ganz egal. Doch mit den Geſchützen war's was 8, die bean-
ſpruchten wir, und unſere Leichtverwundeten, die ſich als Wache
dabei aufpflanzten, ſorgten ſchon dafür, daß wir zu unſerem
Rechte kamen. Wir hatten uns den Widerſtand des Gegners ganz
anders vorgeſtellt und ſahen nun zu unſerer größten Freude,
daß wir nur verhältnismäßig geringe Verluſte zu
beklagen hatten. Unſere Artillerie hatte zu gut vorgearbeitet,

die Franzmänner und Engländer mürbe zu machen.
Jn den eroberten Stellungen ſah es toll genug aus. Rieſige

Trichter hatten unſere ſchweren Geſchoſſe in den Voden gewühlt,
Deckungen und Unterſtände zerſtört und auseinandergeriſſen, und
zwiſchendurch lagen die zerfetzten Körper und Gliedmaßen der
Franzoſen und Engländer. Doch was ſage ich! Es waren nicht
nur Weiße, die da in Todesgrauen erſtarrt lagen, nein, auch
Schwarze, Braune, Gelbe und Rote fanden wir, ein ganzes
Völkergemiſch, in dem der Tod eine furchtbare Ernte gehalten
hatte. Sie alle lagen da, ſtumm, ſtarr, die meiſten grauenhaft
zerfetzt und zerriſſen ſie alle ein Zeichen von Englands ge
meiner Geſinnung, das die Aermſten einem ſicheren Tode ent
gegengeführt hatte. Auch unter den Gefangenen, die wir machten
(es waren eine ganze Anzahl), fanden ſich viele Farbige vor,
beſonders viel Kanadier, die ſichtlich froh waren, mit dem Leben
davongekommen und in deutſche Gefangenſchaft geraten zu ſein.
Wir ſtaunten, denn wir hatten gedacht, nur Engländer uns
gegenüber zu haben, und nun ſahen wir, daß wir gegen Ange
hörige einer ganzen Reihe von Völkerſchaften gekämpft hatten.

Wir hatten geſiegt, und die ſo heiß erſehnten feindlichen
Stellungen waren in unſern Beſitz gekommen, jetzt ſollten die
Kerle kommen, um dieſelben wiederzuholen, wir würden ſie ſchon

empfangen! (Köln. Volksztg.
Vom öſtlichen Kriegsſchauplatz.

Ein deutſcher Staatsanwalt in Lodz.

Der Reſerveleutnant Rechtsanwalt Maciaszek aus
Liſſa in Poſen iſt zum Staatsanwalt in Lod z ernannt
worden. Es iſt dies der erſte deutſche Staatsanwalt. der in
den eroberten ruſſiſchen Gebieten in Tätigkeit treten wird.

Oeſterreichs Krieg.
Zarenbeſuch an der Front.

Aus dem Oeſterreichiſchen Kriegspreſſequartier wird
dem „B. Tgbl.“ gemeldet: Nach dem Beſuch in Lemberg
und Przemysl hat ſich Zar Nikolaus nun wirklich
an die Front begeben. Er hat freilich die Soldaten
nicht gerade im Schützengraben aufgeſucht, aber immerhin
im Standort des Kommandos des Generals Bruſſilow
eine Parade über die dortigen Reſerven abge-
halten. Dieſer Standort iſt die Bezirkshauptſtadt Sam-
bor am Dnufjeſtr, 60 Kilometer nordnordweſtlich von
Zwinin und Stryj, die von der Südarmee im Sturm ge-
nommen worden ſind. (Von Zwinin zog vor dreihundert
Jahren der falſche Demetrius aus, um ſich des Moskauer
Zarenthrones zu bemächtigen.) Nachdem der ruſſiſche Kaiſer
eine große Zahl von Kriegsdekorationen verteilt hatte, fuhr
er über Lemberg heim. Die Strecke war für ſeinen
Sonderzug geſperrt, auch die Truppentransporte und die
Hoſpitalzüge wurden auf tote Gleiſe abgelenkt. Von den
Spitalzügen ſieht die Lemberger Strecke allerdings faſt
mehr als von den Truppentransporten. Wurden doch in
Warſchau innerhalb von zehn Tagen nicht weniger als
160 000 durchkommende Verwundete gezählt.

Ruſſiſche Gewalttaten gegen einen Prieſter.
W. T. B. Wien, 6. Mai. Aus dem Kriegspreſſequartier

wird gemeldet: Ruſſiſche Gewalttaten gegen einen Prieſter.
Beim Eindringen der Ruſſen in Topornotz in der Buko
wina ſtürmten HKoſaken in das Haus des dortigen
griechiſch orientaliſchen Pfarrers Mitrojanowicz,
nahmen eine Hausſuchung vor und raubten alle Wertgegen
ſtände. Hierauf führten ſie den Pfarrer in die Küche und
verlangten, ihn mit Bajonetten und Nagaikas bedrohend,
Geld. Als er beteuerte, kein Geld verwahrt zu haben,
nahmen ſie ihm nach einer Leibesviſitation 80 Kronen aus
der Taſche.

Ein anderes Mal brachen Koſaken in den Keller des
Pfarrers ein und raubten den ganzen Weinvorrat. Der
orthodore Prieſter hatte dreizehn ſolcher Ueberfälle mitzu-
machen und erlitt einen Schaden von mehreren bauſend
Kronen. Beim Abzug aus Topornotz hatten die Ruſſen
ſein Haus, wohl mit Abſicht, beſonders arg beſchoſſen.

Der türkiſche Krieg.
Keine Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem türkiſchen

Kabinett und der Partei für Einheit und Fortſchritt.
W. T. B. Konſtantinopel, 6. Mai. (Meldung der

Agence Milli.) Die „Politiſche Korreſpondenz“ berichtet
in ihrer Nummer vom 19. April von angeblichen Meinungs-
verſchiedenheiten zwiſchen der Partei für Einheit
und Fortſchritt und dem türkiſchen Kabinett.
Sie fügt hinzu, daß in einem Augenblick, in dem die Jnter-
eſſen des Jslams auf dem Spiele ſtehen, derartige
Meinungsverſchiedenheiten, ſelbſt wenn ſie ſich auf Fragen
von geringerer Wichtigkeit bezögen, zurückgeſtellt werden
müßten, und ſchließt mit dem Wunſche, die Schwierigkeiten
ausgeglichen zu ſehen. Obwohl derartige Behauptungen
keine Widerlegung wert ſind in Anbetracht der Bedeutung
der Tatſache, ſind wir ermächtigt, dieſe Nachricht kategoriſch
zu dementieren. Wir fügen hinzu, daß eine enge Eintracht
der Anſichten und Meinungen zwiſchen den Mitgliedern der
Partei und der Regierung herrſcht, die aufeinander
ſtützen in ihren Bemühungen für den endgültigen Triumph
ihrer Soche und die Aufrichtung des Vaterlandes. Ebenſo
iſt eine Nachricht des „Matin“, die von dem ruſſiſchen Konſul
in Dedeagatſch herrührt, wonach Enver Paſcha und Talagat
Bei die Klubs der Partei für Einheit und Fortſchritt wegen
der widerſtrebenden Haltung der Mitglieder geſchloſſen
hätten, eine Erfindung, die zu den Beſonderheiten des
„Matin“ gehört. Ganz im Gegenteil ſind die Klubs der
Partei geöffnet und entwickeln die Mitglieder eine große
Tätigkeit, um die Regierung in ihrer edlen Aufgabe zu
unterſtützen.

Günſtiger Verlauf der Kämpfe im Kaukaſus.
Konſtantinopel, 6. Mai. Die Kämpfe im Kaukaſus

nehmen, nach Meldungen aus Erzerum, weiter einen für
die türkiſchen Waffen günſtigen Verlauf.
Im Laufe der letzten Woche machten die Ruſſen unter Auf-
bietung ſtärkerer Kräfte täglich heftige Angriffe gegen die
Stellung ſüdlich von Artwin. Alle Vorſtöße wurden unter
bedeutenden Verluſten für den Feind zurückgeſchlagen.

(T.-U.)

Die Kämpfe in den Kolonien.
Ein engliſches Lügenmärchen aus Britiſch-Kolumbien.

Stockholm, 6. Mai. Ein ganz neues Lügenmärchen,
das anſcheinend zur Bemäntelung von Maßnahmen gegen
harmloſe Deutſche und Oeſterreicher dienen ſoll, wird aus
Vancouver (Britiſch-Kolumbien) gemeldet. Danach ſollen
deutſche Agenten die Brücken von Connaught und Gran-
ville in die Luft geſprengt haben, wobei die erſtere völlig,
die andere teilweiſe zerſtört wurde. Daraufhin ſeien eine
große Anzahl der im Lande lebenden Deutſchen und Oeſter
h interniert und in Konzentrationslager gebracht
worden.

der chineſiſchjapaniſche Konflikt.
Die „Daily News“ über die chineſiſch-japaniſche Kriſis.

W. T. B. London, 6. Mai. „Daily News“ behandelt in
einem Leitartikel die chineſiſch-japaniſche Kriſe
und macht ſich über die Behauptung der japaniſchen Geſandt-
ſchaft, China ſei unverträghich und unfreundlich, luſtig.
Die Forderungen Japans ſeien härter als die Oeſterreich
Ungarns an Serbien, derentwegen der gegenwärtige Krieg
ausgebrochen ſei. Die letzte und traurigſte Tragödie des
Krieges werde ſein, wie ein nicht aggreſſives Volk deſſen
Unabhängigkeit und Jntegrität gemäß der Er-
klärung des Unterſtaatsſekretärs Pri im Unterhauſe
am 11. März durch das engliſch-japaniſche
Bündnis verbürgt wird, von einem der beiden
Unterzeichner des Vertrages beraubt werde.

Die Mächte raten China zur Nachgiebigkeit.
e. B. Kopenhagen, 7. Mai. „Rußkoje Slowo“ meldet

aus Peking: Die ausländiſchen Diplomaten erteilen China
den Rat, die japaniſchen Forderungen in etwas veränderter
Form zu befriedigen. Die Stimmung der politiſchen Kreiſe
und der Volksmaſſen in China ſei jedoch derart daß die
Bewilligung der Forderungen den ſofortigen Ausbruch der
Revolution zur Folge haben würde. Das Verhältnis zu
den Japanern ſei außerordentlich zugeſpitzt, nur die An
weſenheit von japaniſchen Truppen in China verhindere
Ausſchreitungen.

Ausland.
Die franzöſiſchen Winzer gegen die engliſche Weinſteuer.

e. B. Haag, 6. Mai. Wie nicht anders zu erwarten
war, iſt unter den franzöſiſchen Winzern in Medoc und
der Champag ne eine lebhafte Agitation gegen die beab
ſichtigte Erhöhung der Weinſteuer in England im Gange,
weil ſie ein Ruin für den franzöſiſchen Weinbau ſein würde,
dem der Abſatz nach Deutſchland und OeſterreichUngarn
verſchloſſen iſt. Die franzöſiſchen Weinbauern wollen die
Vermittlung Delcaſſéss und des britiſchen Geſandten in
Paris anrufen.

Jtalieniſche Truppenlandungen in Valona.
Athen, 6. Mai. Die Jtaliener haben nach Meldungen

aus Valona in den letzten Tagen 5000 bis 6000 Mann
Truppen im dortigen Hafen gelandet. Dieſe Maßnahme
hat die gegenwärtig hier gegen Italien herrſchende Miß-
ſtimmung bedeutend verſchärft und die Furcht vor einer
dauernden Feſtſetzung Jtaliens in Albanien in erhöhtem
Maße wieder wachgerufen. (T.-U.)
Eine amtliche bulgariſche Auslaſſung gegen die ſerbiſchen

Verleumdungen.
W. T. B. Sofia, 6. Mai. Die Preßleitung veröffent

licht folgenden amtlichen Bericht: Jn Niſch läßt man
nicht davon ab. Verleumdungen gegen Bul-
garien und ſeine Regierung zu wiederholen. Es finden
ſich nun unter den Berichterſtattern der europäiſchen Blätter
Leute wie Henri Barbi vom „Journal“, die ſich dazu bereit
erklärt haben. dieſe Verleumdungen zu verbreiten und ihnen
in der öffentlichen Meinung ihres Landes Glauben zu ver-
ſchaffen. Ein Artikel Henri Barbis, der nach unſeren Jn
formationen aus dem ſerbiſchen Miniſterium des Aeußern
herrührt, enthält nichts anderes als die bereits be
kannten ſerbiſchen Erfindungen, ſowie einelange Erzählung über ewßol l von Valan-



do vo, den man nur mit Aufmerkſamkeit zu leſen braucht,
um zu erkennen, daß er nichts anderes als ein Phantaſie-
gebilde iſt. Die verzweifelten Anſtrengungen, die in letzter
Zeit von ferbiſcher Seite unternommen werden, um die
deim Zwiſchenfall von Valandovo aufgeſtellten lügenhaften
Behauptungen zu unterſtützen, verraten den ernſtlich ge-
ſaßten Plan, die Aufmerkſamkeit des Publikums von den
in Makedonien begangenen Grauſamkeiten abzulenken. Wir
verſichern in kategoriſcher Weiſe, daß die Lage in Make
donien infolge der von den ſerbiſchen Behörden ge
übten Schreckensherrſchaft abſolut unerträglich iſt,
und die unwiderlegbaren, unzählbaren Tatſachen, die wir
tagtäglich veröffentlichen, kommen unſerer Behauptung zu
Hilfe. Jn den letzten drei Monaten wurden im Gebiete von
Maleſch 93 Perſonen getötet, 360 körperlich gezüchtigt, 230
Frauen geſchändet und 160 Perſonen ins Gefängnis ge-
worfen. Jm Gebiete Kotſchang wurden ſieben Perſonen
getötet, 420 jtigt, 20 Perſonen ſind infolge ſchlechter
Behandlung geſtorben, 135 Frauen vergewaltigt, 542 Per-
ſonen eingekerkert. Jm Gebiete Radowitſch ſind 85 Per
ſonen getötet, mehr als 200 Perſonen mißhandelt worden,
zwölf Perſonen ſind infolge grauſamer Behandlung ge
ſtorben. Die Namen der meiſten Opfer wurden von den
Soſtoter Blättern veröffentlicht. Dieſe ſchrecklichen Tat
ſachen ſind eine beredte Beſtätigung des in Makedonien

3 unmenſchlichen Regimes. Wird man es in
Niſch wagen, die Wahrheit dieſer Tatſachen abzuleugnen?
Da man wagt, derart verwegene Schritte zu unternehmen,
machen wir noch einmal, vielleicht das tauſendſte Mal, den
Vorſchlag, eine internationalſe Unterſuchung einzuleiten,
die, falls ſie zuſtande kommt, ohne Zweifel die Hölle auf
decken wird, die gegenwärtig das unglückliche Leben der
makedoniſchen Bevölkerung darſtellt.

Kleine Nachrichten.
Der Nobelfriedenspreis dem Papſte.

„Politiken“ meldet aus Paris: „Giornale d'Jtalia“
meldet, daß der Nobelfriedenspreis in dieſem
Jahre dem Papſt e zuerteilt werden wird.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Träger des Eiſernen Kreuzes

Das Eiſerne Kreug 2. Klaſſe haben erhalten: Seeſoldat Max
Löffler, Unteroffigier Karl Braune, Sanmitätsunteroffizier
Max Fleiſchhammer, Geſfreiter Ernſt Ludwig, Unter
offizier Paul Winkler, ſämtlich aus Aken, (dem Feldpoſtſekretär
Baumgarten aus Aken iſt das Herzogl. Anhaltiſche Friedrich-
Kreuz verliehen), Musketier Otto Thie le aus Annaburg, Unter

iebenwerda, Pionier Willy Thaermann aus
er, Leutnant Gerichtsaſſeſſor Jeske aus Kirchhain

(N.-L.), Vizefeldwebel Paul König aus Slſterwerda, Unter
offizier Paul Fiſcher aus Wittenberg, Unteroffizier Guſtav
Träger aus Aſchersleben, Unteroffizier d. L. Stechert aus
Gräfenhainichen, Gefr. Frib ſche aus Holzweißig.

Zur Stellenvermittelungsfrage.
Der Deutſche Privat-Beamten- Verein in Mag

deburg hat ſich mit einer Eingabe an die Magiſtrate und Stadtver-
ordneten Kollegien aller größeren und mittleren Städte des Deut
ſchen Reiches gewendet, in der er um die Errichtung öffent-
licher gemeinnütziger Stellennachweiſe bittet, die
unter eine fachmänniſche Leitung zu ſtellen ſind und deren un
parteiiſche Handhabung gewährleiſtet wird durch die Mitwirkung
von Vertretern ſowohl der Arbeitgeberorganiſationen wie der
Angeſtelltenvebände. Dieſe gemeinnützigen Stellennachweiſe ſollen
vor allm zur ſchnelleren Unterbringung der aus
dem Felde heimgekehrten, unverſchuldet ar-
beits los gewordenen Angeſtellten dienen.

Jung-Leipzig und der Krieg.
Unter dieſer Ueberſchrift leſen wir im „Leipz. Tgbl.“: Ein
junges Kriegsgemüt regt ſich in dem kleinen Leipzig-Conne-
witzer Schüler Arno St. Ein Schreiben von ihm an die „Liller
Krieegsgeitung“ geben wir untenſtehend im Wortlaut und in der
eigentümlichen Schreibweiſe wieder:

„Liebe Landſturmleute, da Jch in dieſem Orte keine Ruhe
habe, möchte ich euch einmal bitten, ob ich als guter 12-
Jähriger, Wiener JZiehharmonika Spiele r, in den
Schützengraben Spielen könnte, um euch die Zeit zu vertreiben.
Auch möchte ich mir einmal die Franzoſen und die falſchen Eng
länder anſehen und auf ſie ſchießen. Jn der Schule ſammeln
wir für die Soldaten Liebesgaben, eins hatten wir ſchon
(verbg) fertig und (v) fortgeſchickt. Jetzt ſammeln wir ein
zweites. Bitte ſchreiben ſie mir doch, wie Jch zu Jhnen nach
Lille kommen kann.

Herghichen Gruß ſendet Schüler Arno St.
Leipgzig-Connewitz.“

Das künſtleriſche Anerbieten des jungen Mannes konnte
natürlich nicht angenommen werden.

Wegen Uebertretung
der Vorſchriften über Bereitung von Backware und Verfütte-
rung von Brotgetreide ſind in letzter Zeit, wie das Land
vatsamt in Weißenſee warnend zur allgemeinen Kenntnis
bringt, weiterhin gerichtlich beſtraft worden zwei Bäckermeiſter
mit je 30 Mk. event. Gefängnis, zwei Hausfrauen mit je 10 Mk.
erent. mit Gefängnis, weil ſie Kuchen gebacken haben, der an
Roggen und Weizenmehl mehr als 10 Prozent des Kuchen
gewichts enthielt, eine Frau mit 10 Mk. event. 1 Tag Gefängnis,
weil ſie Roggen verfüttert hat.

Die Thüringer Miſſionskonferenz.
Jn Eiſenach fand am Mittwoch die Jahresverſammlung

der Thüringer Miſſionskonferenz ſtatt. Nach der Begrüßungs-
anſprache hielt Oberhofprediger Schol z Gotha eine Anſprache
über das Thema: „Der Krieg und die Miſſion“; über „Süd-

afrika und Jndien“ ſprach Miſſionar Harma. Ueber das
Thema: „Die Miſſion in Kamerun und die Engländer“ ſprach
Miſſionar Wöll, Hersfeld.

Schonet die Getreidefelder!
Die Beſitzer von land wirtſchaftlichen Grundſtücken in der

Nähe von Städten haben ſtets unter dem Uebelſtande zu leiden,
daß an den Feldern Wegeränder getreten werden, daß Kinder
in den Kornfeldern ſpielen oder Hunde ſich darin balgen und
die junge Saat verwüſten. Dieſer Uebelſtand normaler Jahre
wird in dieſem Kriegsjahre aber zur Gefahr. Denn heuer gilt
es, jeden Halm zu ſchonen. Dazu müßte jeder
beitragen. Namentlich aber Lehrer und Eltern ſollten den
Kindern immer wieder nachdrücklich einſchärfen, ſich dieſer
Unart zu enthalten.

Große Aufträge für die ſächſiſch-thüringiſchen Webereien.
Es kommt von vielen Seiten die Nachricht, daß in den

ſächſiſchthüringiſchen Webereien, insbeſondere aber in Gera
Greiz, außergewöhnlich große Aufträge auf Baumwoll-
ſt offe eingegangen ſind, die zum großen Teile aus dem Aus
land ſtammen. Zweifellos ſind dieſe Beſtellungen in erſter
Linie auf die Wollknappheit zurückzuführen. Wie „Der Kon
fektionär“ berichtet, ſcheint es, als ob recht arbeitsreiche Wochen
kommen ſollten, denn auch das Geſchäft in Woll und Halbwoll
e riedtat, ebenſo ſind die Militäraufträge noch nicht weniger
geworden.

Kreistag des Kreiſes Eckartsberga.
Der jüngſt in Kölleda abgehaltene Kreistag hat die Auf

nahme einer weiteren Anleihe bis zur Höhe von 800 000 Mk. be
hufs Deckung der zu zahlenden FamilijenUnterſtützungen und
Tilgung der ſeinerzeit zu gleichem Zwecke bei der Kreisſparkaſſe
hier aufgenommenen Anleihe von 300 000 Mk. genehmigt.

Reiche Heidelbeerernte in Sicht.
Jn den Forſten des Thüringerwaldes beginnen jetzt infolge des

warmen Frühlingswetters die Heidelbeerſträucher zu blühen. Der
Blütenanſatz iſt faſt durchweg ein ſehr reiche r, ſodaß allent-
halben auf eine ertragsreiche Beerenernte in dieſem
Jahre gerechnet werden kann, falls die Blüten nicht durch ſtarke
Fröſte vernichtet werden. Für die auf das Beerenſuchen ange-
wieſene ärmere Waldbevölkerung wäre es von großer Bedeutung,
wenn ſie durch eine reiche Beerenernte einen lohnenden Gewinn
erzielen würde.

x NMerſeburg, 7. Mai. (Grabungen nach Alter-
tumsfunden. Falſche Vorratsangabe.) Auf
Grund einer kürzlichen Bemerkung in der Halleſchen
Zeitung über Urnenfunde in Merſeburg-Leunag ver-
anſtaltet ſeit Mittwoch der Direktor des Halleſchen Pro
vinzial-Muſeums mit einem Gehilfen auf dem in bezug
auf Altertumsfunde bekannten dankbarem Gebiet in Leunma
Ausgrabungen, wobei ſchon verſchiedene Urnenſtücke uſw.
ſowie Teile eines noch ziemlich guterhaltenen menſchlichen
Skeletts aufgefunden worden ſind. Die Ausgrabungen
wurden geſtern Donnerstag, noch fortgeſetzt. Die erneut an
geordnete Mehl- und Getreidezählung findet hier
gleichfalls am kommenden Sonntag ſtatt. Bemerkenswert iſt die
Tatſache, daß gelegentlich der erſten Zählung im Stadtkreiſe
Merſeburg von 12 Leuten allein 600 Zentner Vorräte
abſichtlich verſchwiegen worden ſind.

X Trebbichau, 6. Mai. Die hieſigen Bahnhofsan-
hagen) erfahren eine Erweiterung. Am Südende iſt ein Stell
werk gebaut und drei Ausfahrtsſignalmaſten. Am anderen Ende
werden 2 Erweiterungsgeleiſe und ein Stellwerk angelegt. Auch
für den Bahnhof Aken ſind ähnliche Erweiterungsbauten in Aus
ſicht genommen.

tzk. Hohenleuben, 7. Mai. Wegen Verheimlichung
von Getreide und Mehlvorräten) hatte ſich der Guts-
beſitzer G. aus Hirſchbach vor dem hieſigen Schöffengericht zu
verantworten. Er hatte bei der Beſtandaufnahme am 1. Februar
1915 erhebliche Vorräte an Getreide und Mehl verſchwiegen. Bei
einer Reviſion wurden die Vorräte in allen möglichen Verſtecken
gefunden. Unter Heu und Stroh, unter Lumpen, hinter Kiſten
und Kaſten und an den verſchiedenſten Stellen des Gutes hatte
er die Vorräte untergebracht. Es wurde gegen ihn auf eine Fre i
heits ſtrafe von einer Woche Geängnis erkannt.

Aſchersleben, 6. Mai. Das Eiſerne Kreuz im
Warteſgal.) Aehnlich dem bekannten Wiener Wehrmann
aus Eiſen“ hat der hieſige Bahnhofswirt Otto Pankrath (der bei
der Verpachtung der Bahnhofswirtſchaft in Halberſtadt unter 94
Bewerbern den Zuſchlag erhielt für eine jährliche Pacht von
26 500 Mk.) ſeit längerer Zeit im Warteſaal einen Holztiſch auf
geſtellt, in welchem durch Einſchlagen einzelner Nägel ein
„Eiſernes“ Kreuz gebildet werden ſoll. Erfreulicherweiſe ſind
ſchon eine gange Anzahl ſolcher Nägel für das Einſchlagen
jedes einzelnen Nagels bezahlt man 50 Pfg. und mehr ein
geſchlagen, ſo daß bis jetzt ſchon über 300 Mk. zu vaterländiſchen
Zwecken abgeführt werden konnten.

X Aken, 6. Mai. (Aus der letzten Stadtverord-
netenſitzung.) Ein Antrag auf Erlaß des Pachtbetrages für
den im Ratswerder vor etwa 10 Jahren erbauten Kohlenſchuppen
wurde abgelehnt, wohl aber wurde die Beſeitigung dieſes
Schuppens in Anregung gebracht. Die veränderte Friedhofs- und
Begräbnisordnung und die dazu gehörigen Polizeiverordnungen
werden nach einigen von der Regierungn gewünſchten Aende-
rungen angenommen. Für die vom Kreiſe Calbe (Saale) im
Oſten zu errichtende Verband- und Erfriſchungsſtelle
wird ein monatlicher Betrag von 150 Mk. auf ein halbes Jahr be
willigt. Beigeordneter Placke berichtet über die Verſorgung unſe-
rer. Gemeinde mit Schweinefleiſch Dauerware, Kar-
toffeln, Brotgetreide und Mehl. Jn jeder Beziehung iſt dem Be
dürfnis entſprechend Vorſorge getroffen. Die Dauer-
ware, (Schinken und Wurſt) deren Beſchaffung die hieſigen
Fleiſchermeiſter übernommen haben, wird gegenwärtig geliefert
und in luftigen, kühlen Räumen untergebracht.

Magdeburg-Buckau, 6. Mai. (Die Sackfabhrik von
Schumann K Krietz niedergebrannt.) Ein Großfeuer
zorſtörte heute mittag die große Sackfabrik von Schumann K Krietz
in der Freienſtraße. Das Feuer kam kurz nach 126 Uhr zum Aus
bruch und griff raſend um ſich. Das Gebäude war mit Säcken
und Jute dicht gefüllt. Die Arbeiter mußten vor dem Feuer
eiligſt fliehen, ihr ſämtliches Eigentum verbrannte. Das Ge
bäude war, wie die „Magd. Ztg.“ ſchreibt, binnen 10 Minuten

groß. Ueber die Urſachen des Brandes iſt die Unterſuchung noch
im Gange. Gegen 2 Uhr war das geſamte ausgedehnte Ge
bäude vollſtändig in ſich zuſammengeſtürzt.

Magdeburg, 6. Mai. (Be ſchränkung des Brannt-
weinverkaufs.) Jnfolge Anordnung des Regierungs
präſidenten iſt es jetzt verboten, Branntwein und
Spiritus an den Sonn und Feiertagen, an dem
ihnen vorangehenden und an dem ihnen folgenden
Tage, ſowie an den allgemeinen Lohn- und Abſchlags-
tagen auszuſchränken. An den übrigen Wochentagen
iſt der Ausſchank von Branntwein in der Zeit von 9 Uhr abends
bis 12 Uhr mittags verboten. An Militärperſonen aller
Dienſtgrade, an ausländiſche Arbeiter, Kriegs-
gefangene uſw. darf Branntwein unter keinen Um-
ſtänden verabfolgt werden. Zuwiderhandlungen werden
mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldſtrafe bis zu
10 000 Mark, ferner mit Geſchäftsſchließung und Einziehung der
Vorväte beſtraft.

Salzwedel, 6. Mai. (Die ſtädtiſchen Geldbedürf-
niſſe.) Der ſtädtiſche Haushaltungsplan für 1915 ſchließt in
Einnahme und Ausgabe mit je 616 000 Mk. ab. Es werden ausge-
geben für die Verwaltung 71618 Mk., für Verzinſung und
Schuldentilgung 153 000 Mk., für Penſionen 9 420 Mk., für Kirchen
und Schulen 175 250 Mk., für Pflege von Gebäuden und dergl.
25 122 Mk., für das Feuerlöſchweſen und für das Armenweſen je
13 900 Mk., für die Polizei 6 900 Mk., für Militäranſtalten 2 925
Mk., für Straßenbeleuchtung 22 750 Mk., für Verſchönerung 3 3090
Mk., für Kreis und Provinz 106 030 Mk. Eingenommen werden
aus Grundeigentum 47 560 Mk., an Zinſen 14087 Mk. aus ver-
ſchiedenen Berechtigungen 39 875 Mk., an allerlei Zuſchüſſen 15 375
Mk., an Gemein uern und dahingehörigen Hebungen 337 880
Mk. Die Einnahmen gehen wegen des Krieges erheblich zurück.
Zum Ausgleich iſt die Tilgung einiger ſtädtiſchen Anleihen
mit Genehmigung des Begzirksausſchuſſes für zwei Jahre aufge-hoben worden. Die dadurch vorläufig erzielte Erſparnis beträgt

60 232 Mk. Trotzdem werden die Zu ſchläge zu den Stagats-
und Realſteuern auf 200 Prozent feſtgeſetzt.

Halberſtadt, 6. Mai. Verpachtung der Domäne
Emmeringen.) Faſt um das Doppelte geſtiegen iſt dir
Pachtſumme, die bei der Verpachtung der Domäne Emmeringen
erzielt wurde. Die jetzige Pacht, für die Amtsrat Wrede
in Schermcke als Nachfolger der Frau Wendenburg jährlich
28 000 Mark zahlt, läuft am 1. Juli nächſten Jahres ab, und auf
die Weiterverpachtung auf 18 Jahre wurde vor einiger Zeit ein
Ausbietungstermin angeſetzt. Beſtbietende in dieſem Termin
waren Amtsrat Wrede in Schermcke mit 37600
Mark, die Stadt Oſchersleben mit 36 600 Mark und Gutsbeſitzer
Plümecke in Gunsleben mit 36 500 Mark. Dieſe drei Beſtbieten-
den wurden nun zu einem Termin eingeladen, und hierbei boten,
wie die „Halberſtädter Ztg.“ ſchreibt, Amtsrat Wrede
45 100 Mark die Stadt Oſchersleben 44 600 Mark und
Gutsbeſitzer Plümecke 38 100 Mark. Die Pacht wurde ſodann
dem Erſt genannten zugeſchlagen. Uebrigens gehen
von dem Gelände der Domäne Emmeringen 45 Morgen ab, die
an Landwirte in Alt-Brandsleben abgegeben werden.

4 Liebenwerda, 6. Mai. (Be ſchränkung des Vieh-
marktes.) Nachdem durch das Gutachten des Kreistierarztes
in der Stadt und in einigen ländlichen Orten die Maul und
Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande feſtgeſtellt worden iſt,
wird aus den bezeichneten Gehöften ein Sperrbezirk ge-
bildet. Mit Rückſicht auf das Auftreten der Seuche darf der
für den 12. d. Mts. hier angeſetzte große Viehmarkt nicht ab-
gehalten werden, nur der Pferdemarkt findet ſtatt.

tzk. Aus Thüringen, 6. Mai. (Verſchiedenes) Da ein
einheitliches thüringiſches Jagdgeſetz vorläufig nicht
zu erreichen iſt, wollen die beiden Schwarzburgiſchen
Fürſtentümer für ſich ein gemeinſames Jagdgeſetz vereinbaren.

Das altenburgiſche Miniſterium hat für die Stadt Lucka den
AchtUhrLadenſchluß verfügt. Das Gefangenenlager Oh r-
druf bekam jetzt neuen Zuwachs in Geſtalt von 700 Fran
zoſen, die bei den Kämpfen am Hartmannsweilerkopf in unſere
Hände fielen Das Hotel Kurhaus in Oberhof iſt ohne die
Aktiven und Paſſiven auf eine Geſellſchaft übergegangen. Die
Strafkammer zu Coburg verurteilte die Glasarbeiter Karl Geier
aus Steinheid und Heinrich Fichtmüller aus Jgelshieb wegen
Vogelſtellerei zu je zwei Wochen Haft.

Eiſenberg, 6. Mai. (Tod durch Blutvergiftung.)
Daß man auch der geringſten Wunde Beachtung ſchenken ſoll,
zeigt wieder ein Fall, der aus Tautenhain gemeldet wird.
Dort hatte ſich der Maurer Hermann Kurze einen Dorn in
einen Figner geſtochen. Es entwickelte ſich aus dieſer Verletzung
eine Blutvergiftung, die den Tod des rüſtigen Mannes zur
Folge hatte.

(D Eiſenach, 6. Mai. (Städtiſches.) Der Gemein-
der at beendete heute die Aufſtellung des Haushaltungs-
phanes für das laufende Lahr. Die Steuern wurden von
120 auf 140 Prozent der Staatsſteuern erhöht. Um einer
Seuchengefahr erfolgreich zu begegnen, hat der Geſundeitsrat die
Einrichtung einer Entſeuchungsanſtalt für nötig er-

achtet. Jn derſelben ſollen Handwerksburſchen uſw. die erforder-
liche Reinigung von Ungeziefer erhalten.

W. Gera, 6. Mai. (Die fürſtliche Familie auf
Schloß Oſterſtein.) Wie die „Gerager Zeitung meldet, ſind
der Fürſt, die Frau Fürſtin mit dem Erbprinzen und der
Prinzeſſin Feodora wieder auf Schlotz Oſterſtein eingetroffen.

W. Gräfenthal, 6. Mai. (Feuer.) Jm benachbarten
Zopten iſt das Großer' ſche Anweſen völlig niedergebrannt.
Der iſt in der Hauptſache durch Verſiche gedeckt.

W. Stadtilm, 6. Mai. (Tödlich verunglückt.) Jn der
Nähe von Barchfeld geriet der Geſchirrführer Nicolai
unter einem Langholzwagen. Der, Mann wurde ſo ſchwer verletzt,
daß er auf dem Wege ins Erfurter Krankenhaus ſtarb.

w. Eichicht, 6. Mai. (Ueberfahren und getötet.)
Auf dem Bahnkörper zwiſchen Eichicht und Breternitz wurde der
Hilfswärter Auguſt Dietzel aus Kaulsdorf tot aufge
funden. Man vermutet, daß er von einem Güterzuge überfahren
worden iſt.

Coburg, 6. Mai. (Beſchlagnahme der Coburger
Beſitzungen des Barons Reuter.) Laut „Coburger
Zeitung verfügte die Staatsregierung die Beſchlagnahme
der hieſigen Beſitzungen des Barons Reuter, des verſtorbenen
Jnhabers des Reuterbüros.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Lehrer Gerloffin Magdeburg

ein wüſter Trümmerhaufen. Der Schaden iſt ſehr l der Adler der Jnhaber des Kgl. Hausordens von Hohenzollern.

Kaffee Hag und ſeine Preiſe.
Die meiſten Nahrungs und Genußmittel ſind während des Krieges bedeutend teurer geworden. Durch
rechtzeitigen Einkauf von Rohware iſt es uns möglich, Kaffee Hag, den coffeinfreien Bohnenkaffee, jetzt
noch zu den bisherigen Preiſen und in der alten Güte zu liefern. Ein Verſuch wird davon über-
zeugen, daß Kaffee Hag die gleichen Geſchmacks- und Aromavorteile bietet, wie beſter coffeinhaltiger
Kaffee, dabei aber ſelbſt ſchwer Herz und Nervenleidenden bekömmlich iſt.
Schlafloſigkeit, wenn er am ſpäten Abend getrunken wird.

Er verurſacht auch keine
Bei Jhrem Kaufmann iſt er erhältlich.
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Gelegenheitskauf
Vom Freitag. 7. Mai er. ab, Kommen viele Tausend Pagr

andschuhe und Strümpfe
weit unter Preis zum Verkauf.

Wir empfehlen hiervon unter anderen:

Lange Halbhandschuhe ter Damen
Weiss und schwarz

Lange Halbhandschuhe tär Damen
Weiss, schwarz, Perlfilu t.

Lange Halbhandschuhe ar Dawer, wo ma 40 e.
schwarz, Blumenmuster, 12 Knopf lang

lange Halbhandschuhe Sie
Master, schwarz, weiss und farbig, Paar 60 und

lange seidene Halbhandschuhe man 95
Flor u. schönen Mustern, schwarz u. farbig, Paar

Lange Fingerhandschuhe b ben 40
weiss, schwarz und farbig. Plange Fingerhandschuhe ne du h
Weiss, schwarz und farbig

lange Fingerhandschuhe S. en un
kleinen Mustern u. Flor in weiss u. farbig, Paar

Lange seidene Handschuhe penne
gute Qualität, 12 Knopf lang.

Lange glattseidene Handschuhe en
besonders zart, 12 Knopf lang

Lange seidene Handschuhe n
spitzen, Perf., m. kl. Must., weiss, schwarz u. farbig, Paar

Damen-Handschuhe durchbrochen, weiss und 25 pt.
farbig, 2 Druckknöpfe

Damen-Handschuhe
Zwirn, farbig, 2 Drueckknöpfe

Damen-Handschuhe zwin, besonders
karbig, 2 Druckknöpfe

Damen-Handschuhe eder Imitat, gelb,
2 Druckknöpfe

2 Druckknöpfe
Damen-Handschuhe Leinen-Imitat mit modern

Raupen, 2 Druckknöpfe
Damen-Handschuhe Flor mit doppelten Finger

spitzen, extra gut, 2 Druckknöpfe

Kinder-Handschuhe weiss und farbig, mit
3 Drueckknöpfen 7 a e e 7 e

Auberdem eleganteste Handsehuhe u. Strümpfe für Damen, Herren u. Kinder zu entsprechend niedrigsten Prelsen.

Brummer Be
Grosse Ulrichstrasse 22/23.

Paar 65 und 50

Damen- Handschuhe s Seiden-Imitat, mwara x 65 pt.

J 7

i l. 1Damenstrümpfe h
Fersen und Spitzen, schwarz und braun,

8 Paar

Damenstrümpfe v Je

Paar 15 pt.

Paar 30 pt.

Filet-schöne 50 pf Spitze, seh war. 3 Paar

Paar 35 Pf.

30FPersen und Spitzen, schwarz und e P .1 Paar 45 pt.

Damenstrümpfe hen e

Golf Jacketts
aparte Neuheiten

in grösster Auswahl.
Sporthanus

Julius Bacher,Ralle, Leipzigerstr. 102.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Sonnabend
Regimentstochter. Hierauf:
SirenenzauberAltes Theater: Sonnaßd. Hamlet.

Operetten Theater: Sonnabend
Unter der blühenden Linde.

Schauſpielhaus: Sonnabend: Leh-
manns Kinder.

Tennisschläger
gute deutsche Marken,

bilIige Preise.
C. F. Rätter.

Leipzigerstrasse 90.
Mitgl. des Rab. Spar-Ver.

En gros. En detail.
Tüten

schwarz Plor, engl. lang mit Doppelsohle u.Hochferse, besonders gute Ware, 3 Paar

Einen Posten Damenstrümpfe
rs Paar 75 Pf.

in 5 Pfd.-Pack z. Zentnerpreis.

SJigarrenbeutel
in allen Größen, (18680

imit, Pergamentpapier

i engl. lang, Extra Mako,D amenstrümpfe verstärkte Fersen und

Paar
3 Paar

Sohle und Hochferse

Paar

75Spitzen, schwarz u. mod. braune Farben. 2 Paar 95 Pf.

engl. lang, sehr solide 0)15 10Damenstrümpfe Mako-Qualitàät, r 3 p 1
aar

englisch jan durch- 4 45Dameustrümpfe brochen, verstärkte 1 Paar 50

nach Gewicht oder in Bogen.
ocht. Pergamentpapier

vom Meter und in Bogen.

Butterbrotpapier
in Rollen ſowie in Bogen.

Albin Hentze,

Paar

3 Paar
Kinder Söckchen moderne Muster

Grösse 1 und 2 3 und 4 5 und 6

für empfindliche PFüsse

Paar /5 Et.

solid, 50 Herren-Socken Se Ware eriee, erne r 25 pt.

Herren-Socken e e Neht, qm r. 65 r

Herren-Socken Meere 2“ Paar Jrr.

95 Fersen u. Spitzen, braune Farben, 3 Paar 24 Sch ſtraße 24meerſtraße57 Seidene Damenstrümpfe r 4“ 1“ S3 sohle und Hochferse, n War Paar c Sommer-

r UnterzeugeGrosse Posten Damenstrümpfe in fein Wolle, Maco u. Seide.

Paar Nahtlose Unterhosenmit eleganten Stickereien PPaar 1.00, 75 50 Pf. (Reithosen)

3 5 empfiehlt in grösst. AuswahlPaar Pf.a ar
Sporthaus (14400

Julius Bacher,
Malle, Leipzigerstr. 102.

Das meiſte Geld
zahle ſtets für (18690

öbel
ſowie vollſtändige

Wobnungs- Einrichtungen.7 und 8

Paar 20 Pf. 25 Pf. 30 Pt.Paar 95 Pt.

Grösse 1 und 2 3 und 4 5 und 6
Kinder Söckchen mit Wollrand, nioht rotschend

Friedrich Peileke,
Geiſtſtraße 25. Tel. 8250.35 v.

7 und 8Fanr 20 pt.

Paar 30 Pf. 35 Pf. 40 Pf.

njamin

Hängematten

für jedes Körpergewieht,
grosse Auswonl.

C. F. Ritter.
Leipzigerstrasse 90.

Mitgl. des Rab.-Spar-Ver.

Hoſenträger
Sehr große Auswahl. [4971

H.SchneeNachtl., Gr. Steinſtr. 84.

Reise Plaids
von 3 M. bis 24 M.

Sporthaus (3439a

6178 Julius Bacher,
Wulle a. S., Leipzigerstrasse 102.

45 er.

Walhalla- Theater.
8.10 Ubr.

Deutschlands Stolz.
Marah Malowa vom Nationaltheater in So le Gaſt.

Don 777? Sums 777? r (1871a
Lina Los in ihrer Pantomime e Gesühnte SchuldNeueste Kriegsberichte u. weitere Attraktionen.

m Saal der Loge zu den 5 Türmen, Albrechtstraße.
Sonnabend, den 8. Mai, abends S. Uhr

Konzert
unter dem Protektorate des Herrn Kurators und des

Herrn Rektors der Universität Halle.
Ausführende:

Thyra lagen einer opraw Otto Jolkmann

Otto Sehwenler en Balph Heer e
Sonaten für zwei Klaviere von J. S. Bach (C-molh und

Mozart (D-dur). Lieder von Bach,. Händel, Beet-hoven, Schubert. St für Cello und Kiavier Ardur
on Beethoven.Konmoertflügel „Bläthner und „Steinway Sons“ aus dem

agazin von B. Döll (18704
Der gesamte Ertrag ist bestimmt für Linderung

der Not in Ostpreussen.
Karten zu M. 3.00, 2.00 und 1.00 in der Hofmusikalienhdlg.

von Heinrieh Hothan. Gr. Drichsetr. 37.

Kriegsversammlung
des Evangeliſchen Bundes.

Sonntag, d den 9. Mai, abends 8 Uhr,
in der Marktkirehe. Z

Vortrag des Herrn Direktor Lic. Everling-Berlin,
geſchäftsführenden Vorſitzenden des Geſamtbundes:

bieh Vaterland, magst ruhig sein!
Weitere e der Herren Superintendent Prof. Bithorn-Merſeburg und Geheimer Juſtizrat Plze- Halle a. S.Eintritt frei.
Geſangsvorträge des hieſigen Stadtſingechors.

Die Gothaer
Lebensversicherungsbank

a. G.,älteste und größte Anstalt iprer Art in Europa hat
bakhnbrechend bereits im Jahre 1888 die Kostenfreie
Kriegsversicherung für alle ihre Mitglieder, die der
allgemeinen Wehrpflicht unterliegen, eingeführt. Sie
übernimmt auch heute noch

Lebensversicherungen mit vollem
Einschluß der Kriegsgefahr

unter sehr günstigen Bedingungen. [5185
Bozirkscdirektion Halle a. F., Bernburgerstr. 5.Tel. 765. 0. Schindler

Alle evangeliſchen Männer und Frauen aus unſerer Stadt
ſind zu dieſer Verſammlung herzlich eingeladen! ſ5150

Der Vorstand des Hauptvereins.
T Verwendoet 1768„Kreuz- Pfennig“-i MarkKenauf Briefen, Karten usw.

Empfehle für Sonnabend
Schmorbraten, Kalbfleiſch und

Schweinebraten J
4 alle Sorten Wurſtwaren ar.

P. BRauermann, Jegrinsſtraßeg 3.

W Das echte WHintze-Blitzblank
ist und bleibt das beste Scheuerpulver. [1860a
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Sonnabend Beilage zu Vr. 215 der Halleſchen Feitung 8. Mai 1915.
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

„Kriegsgefangen.“
Die Erinnerungen Theodor Fontanes:

„Kriegsgefangen. Erlebtes 1870“, erſcheinen
von morgen ab. Der Name des Verfaſſers
bürgt dafür, daß wir unſeren Leſern einen

chnet di und iterariſch
wertvollen Unterhaltungsſtoff bieten. Fontane
bringt in dieſen Erinnerungen keine
nüchternen Berichte, er erzählt in ſeiner
bekannten, anſchaulichen, lebendigen Art ſeine
Eindrücke und Erlebniſſe in Frankreich. Er
gibt teils heitere, teils ernſte Bibder, die
immer zu feſſeln vermögen, weil ſie die Per
ſönlichkeit Fonbanes ausſtrahlen und das
Spiegelbild eines echten Künſtlers und
großen, gütigen Menſchen geben.

Halleſche 5eitung.

Aus Halle und Umgebung.
Halle den 7. Mai.

mit dem Lazarettzug Sachſen- Anhalt „A 4“
nach Weſt und Südoſt.

In der in der Wickeſchen Gaftwirtſchaft, Wilhelmſtraße, ab
gehaltenen Monatsverſammlung des 5. kommunglen Be
zirksvereins hielt Herr Rektor Höndorf-Dölau, der
den Lazarettzug „A 4“ auf ſeinen erſten Fahrten als Rechnungs
führer begleitet hatte, einen auf Grund eigener Beobachtungen
und Wahrnehmungen gegründeten Vortrag über Land und Leute
in Belgien und Nordfrankreich und in Ungarn und über die Er
fahrungen, die er mit dem deutſchen Lazarettweſen ſelbſt gemacht
hatte. Er warf zunächſt einen Rückblick auf die im Roten Kreuz
zum Ausdruck kommenden Beſtrebungen über die in früheren
Jahren in die Wege gebrachten Verbeſſerungen in der Ver
wundetenpflege, verwies auf die Zuſtände, wie ſie in dieſer Hin
ſicht noch 1870/71 geherrſcht hatten, in welcher Zeit das Lazarett
weſen in der Hauptſache auf die Arbeit verſchiedener, für den
augenblicklichen Zweck gegründeter Vereine ſich ſtützte, um dann
auf den eigentli Gegenſtand ſeines Vortrages über
zugehen. Dieſer ſollke eigentlich ſich auf die Mitteilung kleiner,
aber kennzeichnender Erlebniſſe beſchränken, allein das Ganze
ward weit mehr, die Ausführungen gewährten einen bedeutſamen
Einblick in das Weſen der wunderbaren Organiſation unſerer
Heereseinrichtungen überhaupt. Veranſchaulicht wurde dieſe
Darſtellung durch eine große Reihe von Aufnahmen, die an Ort
und Stelle gemacht worden ſind und ei lturbild in ſich ſelbſt
boten. Der beſchränkte Raum geſtattek hier nur einige kurze
Auszüge aus der lebensvollen Schilderung des Vortragenden.

Das Militärſanitätsweſen iſt in einer langen Friedenszeit
im Deutſchen Reiche aufs glücklichſte ausgebildet worden. Jn
anderen Ländern iſt von einer ſolch feinen Durchbildung nicht die
Rede. Die ſtaatliche, die militäriſche und die Sanitätsorgani-
ſation arbeiteten getreulich zuſammen und griffen wie ein fein
gegliedertes Räderwerk aufs beſte ineinander. Bei der Aus
geſtaltung der Verwundetenpflege handelt es ſich zuvörderſt um
die erſte Hilfe, dann um die Beförderungsmittel und drittens um
e Lazarettweſen. Jn jeder Hinſicht iſt aufs zweckmäßigſte vor

Der Lazarettzug „A 4“, über deſſen Entſtehung und Wirk-
ſamkeit unſere Leſer genugſam unterrichtet wurden, machte ſeine
erſte Fahrt nach SüdBelgien, wo die Stadt Virton als Sammel
ſtelle der Lazarettzüge zur Aufnahme von Verwundeten diente.
Hier wurde den Teilnehmern des Lazarettzuges eine Vorſtellung
von der ausgezeichneten Organiſation, die bei uns alles vorſieht
und ordnet. Man ſieht dieſe Organiſation nicht, man fühlt bloß,
daß man unter einer gewaltigen, einheitlichen Organiſation ſteht.
Der Vortvragende berichtete von dem Leben der Verwundeten im
Zuge. Dieſe werden k ügt, ſobald fie den Zug ſehen, der
ſie in die Heimat befördert; das Gefühl, nach der Heimat zu
kommen, iſt für ſie ein Mittel zur Geneſung. Der Lagzarettzug
bekommt die Verwundeten gut verbunden überwiefen. Die Ver
pflegung im Zuge iſt in jeder Hinſicht muſterhaft. Die Ver

wundeten ſelbſt haben dieſe Fürſorge immer wieder als Wohltat
empfunden, und ſagten von ſich: wie haben wir früher
ſo manchmal über Deutſchland geſchimpft, aber nun: Deutſchland
über alles in der Welt! Das iſt etwas aus dem Heczen
Kommendes, Perſönliches und darum ſo Wertvolles.

Beſonders angziehend geſtaltete ſich die Wiedergabe der Erfah
rungen, die der Redner in Feindesland ſowohl mit den eigenen
Landsleuten wie mit der feindlichen Bevölkerung gemacht hat, die
zwar die gewaltigen Machtmittel des Deutſchen Reiches ſieht und
ſpürt. aber von ihrem Glauben an eine ſchließliche Niederlage dere rc

Ofenpeſt nach Munkacz in den Karvathen lernte der Vortragende
den Unterſchied zwiſchen dem deutſchen und dem öſterreichiſchen

rn r ennen, hen Deren r u T rerungen aus ungari iefebene, das Leben u reiben
Bevölkerung in der a, von dem die i Bilder eine un
gemein lebendige Anſchauung vermittelten. Aus ſeinen Er

fahrungen und Erlebniſſen heraus iſt der Vortragende zu der
innerlich auf feſteſtem Grund ruhenden Ueberzeugung gekommen
uns kann nichts mehr fehlgehen, wir müſſen und wir werden
fiegen!
Lebhafter Beifall folgte den Ausführungen, dem der Ver

einsvorfitzende, Herr Rentner Günter, noch beſonderen Ausdruck
gab in ſeinen Dankesworten. Eine wirkſame Ergänzung gewiſſer
maßen fanden jene Schilderungen durch eine Gegenüberſtellung
des Beförderungs und Lazarettweſens im Jahre 1870 in Halle,
das Herr Kaufmann Ernſt Roesner damals ſelbſt hatte ken
nen gelernt. Auch Herr ändler Otto Vogler hatte in
eigener Perſon das Urſprüngliche in der Beförderung von Ver
wundeten im deutſchfrangöſtſchen Kriege erfahren und ließ er
ehe We weit wir es canh in dieſer Beziehung heute gebracht

Fortführung der ſtädtiſchen Straßenbahn nach der Heide.
Mitten im Kriegsgetümmel iſt in Halle ein Werk hevan

gereift, das, lange erſehnt, infolge der Zeitereigniſſe in den
Hintergrund getreten erſchien, jedenfalls dachte jetzt außerhalb
der Beteiligten kaum jemand an dieſes ſtädtiſche Kulturwerk,
nämlich an die Fort führung der beiden ſtädtiſchen
Straßenbahnlinien über die Peißnitz nach der
Heide und von Cröllwitz bis zur „Knochenmühle“.
Nun iſt ja zwar der Bau ſelbſt noch nicht ausgeführt, allein es
liegen doch bereits die Pläne hierfür vor. Die Polizei
verwaltung gibt unſeren Lefern folgendes bekannt:

„Der hieſige Magiſtrat beabſichtigt die Erweiterung
der ſtädtiſchen Straßenbahn vom Mühlweg aus
über die Steinmühlen- und Peißnitzbrücke durch den Heideweg
bis zur Obſtweinſchänke bezw. Heidepark und die
Verlängerung der Cröllwitzer Linie von der End-
ſtation in Eröllwitz bis zur „Knochenmühle“ in der
Dölguer Straße. Die Pläne liegen von Sonnabend, den
8. Mai, bis einſchließlich Freitag, den 21. Mai, während der
Dienſtſtunden im Polizeiverwaltungsbüro, Dreyhauptſtraße 6,
men 97, zu jedermanns Einſicht aus. Während dieſer Zeit

jeder Beteiligte im Umfange ſeines Jntereſſes Ein
wendungen gegen den Plan bei der Polizeiverwaltung ſchriftlich
oder zu Protokoll erheben. Später eingehende Einſprüche können
nicht berückſichtigt werden.

Hoffen wir, daß die Verhältniſſe auch die baldige Ausführung
der Pläne ermöglichen.

Jn die Baumblüte.
Durch die im vergangenen Monat verhältnismäßig kühle

Witterung war das Wachstum in Wald und Flur im Vergleich
zum vorigen Jahre um etwa 14 Tage zurückgeblieben. Die letzten
ſonnigen Tage haben aber Wunder gewirkt und faſt über Nacht
ſteht ein großer Teil der Bäume und Sträucher in Blüte.
Während Pfirſiche und Aprikoſen ühr zartes Frühlingskleid zum
Teil ſchon gegen grünen Blätterſchmuck vertauſcht haben, ſtehen
die Birnen und Kirſchbäume in vollem Blütenflor. Die roſigen
Knoſpen der Aepfel und die weißgrünen der Pflaumen ſind in
der Entfaltung, ſo daß in den kommenden Tagen die Blüten-
pracht auf der Höhe ſein wird. Die nähere
bietet nach allen Richtungen hin Gelegenheit, die wundervollen
Frühlingsſchön heiten zu genießen. Jm Weſten wie im Oſten
und im Norden zeigt ſich das köſtliche Lenzbild. Jn beſonderem
Maße ſind aber die Schönheiten des jungen Frühlings im Süden
der Stadt in reizvollem Wechſel zu ſchauen. Hier ſtehen alte und
junge Bäume in dichtem Blütenſchmuck verſchiedenartigſter Obſt
ſorten Reihe an Reihe, von der Artilleriekaſerne ab bis nach
Merſeburg hinein. Die große Kirſchallee hinter Schkopau leuchtet
in ſchneeigem Weiß. Südlich der Elſterbrücke dehnt ſich die weite
Aue mit ihren ſaftgrünen Wieſen und Feldern. Nicht ſelten ſind
dort ganze Rudel Rehe bis 14 Stück wurden gezählt die
aus den nahen Waldungen herüberwechſeln, zu beobachten.
Haſen, Feldhihner und anderes Getier tummeln ſich im Sonnen-

lohnent bwechslungsreiche Parti
reichen Obſtpflanzu des

Gummi-Woche in Halle.
In dieſer Kriegszeit haben ſich die Schüler als ſehe

Sammler von Dingen betätigt, die in der einen oder
anderen Weiſe unſerem Vaterlande zugute kommen. Wir er-
innern nur an die fleißigen Goldſammler, dann an die eifrige
Mitarbeit während der Reichswollwoche. Diesmal möchten wir
ihren Sammeleifer für die GummiWoche, die am 10. Mai be
r in Bewegung ſetzen. Sie werden hierbei wahrſcheinlich

ſehr häufig in doppelter Eigenſchaft zeigen können: als
Gebende und als Sammler. Da liegt gewiß zwiſchen
ihren Schulſachen da und dort unbeachtet ein Stückchen nicht mehr
verwendeter Gummi. Das hat jetzt Bedeutung; denn ſo winzig
klein dieſes Stückchen auch ſein mag: viele Wenig geben ein
Viel. Man ſammle auch das unſcheinbarſte Stückchen Gummi
zur Ablieferung an den Sammelſtellen in den Schulen. Aber
nicht nur bei ſich ſelbſt ſehe man nach, ſondern auch bei ſeinen
Bekannten und Freunden und ſchließlich auch bei den weniger
bekannten Nachbarn, ob ſich dort nicht auch ein alter Gummi-
veifen vom Kinderwagen oder Fahrrad, ein Gummiring vom
Verſchluß der Bierflaſchen, Radiergummi, der „Lutſchpfropfen“
des Säuglings uſw. uſw. findet. Alles ſammle man und liefere
es getreulich ab. Wir hoffen, daß fich hier ein ungewöhnliches
Maß von Schülerfleiß offenbaren wird. Wer am fleißigſten
war, bekommt Ia.

Anſprüche an die Jugeſtellrenperſizernng.
Die mangelnde Kenntnis der geſetzlichen Anſprüche an die ſo.

ziglen Verſicherungen führt häufig zu unliebſamen Verzögerunger
und Mißhelligkeiten. Jnsbeſondere ſind die Beſtimmungen der
Angeſtelltenverſicherung, die erſt ſeit 24 Jahren in Kraft iſt, nock
lange nicht genügend bekannt. Es ſei daher hierdurch nochmal
darauf hingewieſen, daß die Hinterbliebenen eines verſicherten An-
geſtellten, der im Kriege fällt oder an den Folgen einer Kriegsbe-
ſchädigung ſtirbt, Anſpruch auf Rente in der Regel noch nicht
haben, weil die erforderliche Wartezeit noch nicht erfüllt iſt. Renke
können die Hinterbliebenen nur in dem Ausnahmefall erhalten
wenn der Verſtorbene durch eine einmalige Einzahlung (Prämien-
reſerve) die Wartezeit abgekürzt hat, daß insgeſamt 60 Pflichtbei-
träge entrichtet ſind. Wenn dagegen, wie es in der Regel der
Fall iſt, beim Todesfall des Verſicherten ein Anſpruch auf Rente
nicht beſteht, ſo werden auf Antrag die Hälfte, bei freiwillig
Verſicherten drei Viertel der gezahlten Beiträge zurückerſtattet.
Anſpruch an die Rückzahlung haben jedoch ausſchließlich die
Witwe oder, falls eine ſolche nicht vorhanden iſt, die hinterbliebe-
nen Kinder unter 18 Jahren. Die vielfach verbreitete Meinung,
daß auch Eltern oder auch andere Angehörige, die von dem Ver
ſtorbenen unterſtützt worden ſind, die Beitragsteile zurückfordern
könnten, iſt irrig. Auskunft über diefe Fragen erteilt der Orts-
ausſchuß der Vertrauensmänner Halle (S.), tenſtr. 9, 2—83
Uhr nachmittags.

Sonderzüge der Halle-Hettſtedter Eiſenbahn.
Zur beſſeren Erreichung des gerade in dieſer Zeit ſo lieb-

lichen unteren Saaletales legt die Halle-Hettſtedter Eiſenbahn
am O9., 13., 16., 23. und 24. Mai Sonderzüge zwiſchen Halle-Klaus-
tor und Beeſenſtedt bzw. Schwittersdorf zu teils ermäßigten
Fahrpreiſen ein. An den genannten Tagen werden von Halle
Klaustor zu dem Sonderzuge ab 8,80 Uhr vormittags, ſowie zu
den um 9 Uhr vormittags und 2 Uhr nachmittags abfahrenden
Zügen Fahrkarten zu ermäßigten Fahrpreiſen nach Beefenſtedt,
und zwar zu 0,90 Mark, 0,55 Mark ſowie 0,40 Mark für die
2., 3. und 4. Wagenkl. ausgegeben. Für Hin und Rückfahrt
werden Karten zu doppelten Sätzen verabfolgt. Bei dem Sonderzuge
8,30 ab Halle-Klaustor gelten dieſe ermäßigten Preiſe auch für
die Station Schwittersdorf. Bei dem ab Schwitters
dorf 7,52, ab Beeſenſtedt 8,00, der 8,54 in Halle eintrifft, werden
ebenfalls die Fahrkarten zu den aufgeführten ermäßigten Preiſen

Den Heldentod geſtorben
ſind nach den Angeigen in Nr. 213 der „Hall. Ztg.“ Wolfgang
Schmidt (am 26. April in Frankreich), Leutnant der Reſerve
Willy Berndt, Ritter des Etfernen Kreuzes am 3. Mai in
e

Auszeichnung. Architekt Wilhelm Strunck in Deſſau,
S der 49. Reſerve Pionier-Kompagnie, Schwiegerſohmr des

ßhändlers Franz Traeger, wurde im November mit dem
Eiſernen Kreuz ausgezeichnet. erhielt das Anger Friedrichs Kreuz. (Zur Sekte ber Mit
teilung.)

dJackon-Kleldoer,

Bruno Frey

Kleiderstoffo, Seidenstoffe,

ag, Hal
Leipzigerstrasse 100, part., l. u. II. Etage.

Sommer-Meuheiten.,

le a,

Kleider, Blusen, Unterröcke, Morgenröckse,
Kinder Bekleidung für Mädchen und Knaben. en

Beste Massanfertigung preiswert. Muster- Versand nach auswärts.
Stets reichhaltigste Auswahl mit billigster Preisstellung bei gewissenhafter Becienung.



Am Sonntag mittag ſpielt die Kapelle der

h a e v Egete6. wurde aus der

ild der Toten ausliegt, zu melden.
13. Avril enaht. Wer h Seſen re Vechwen ean Jahre tags fei
Wohnung verlaſſen, iſt zu einem Arzt in der Magdeburger Straße
gegangen und darnach nicht wieder geſehen worden. Am 14. April

ſind üche des T. auf dem am Saaleuferworden, weshalb anzunehmen iſt, daß der kranke Mann
Selbſtmord durch Ertränken verübt hat. Der Vermißte war
1,60 Meter groß, hatte ergrautes Haar, Schnurrbart, um den

Verband, und war bekleidet mit braunem

n HabbſchuhenStrümpfen, brauner Stri e und ſchwarzer Mütze.
liche Mitteilungen ſind an die Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 6,
Zimmer 36, zu richten.S valleſche Tageschronik. Jn der Merſeburger Straße fiel

ein mit Heu beladener Wagen um. Der Straßenbahnbetrieb er-
litt hierdurch eine Störung von 20 Minuten

Vereins-Anzeiger.
Ev. Männer-, Jünglings- und Jugendverein von St. Ulrich.

Am Sonntag 20. Jahresfeſt in Geſtalt eines Teegabends, Char
15.

Chriſtli Verein junger Männer, Geiſtſtr. 29. Sonntag abends
8 Uhr: Geſellige Vereinigung. Prediger Williger aus Dres-
den über: Ernſtes und Heiteres aus dem Soldatenleben zur
Zeit des alten Fritz. Freier Zutritt.

Halleſches Theater- und Konzertleben.
Konzert für die Oſtpreußen. Wir weiſen noch einmal

auf das unter der Schirmherrſchaft des Herrn Kurators und des
Herrn Rektors der Univerſität am Sonnabend abend 84 Uhr in
der zu den 5 Türmen (Albrechtſtraße) ſtattfindende Konzert
hin, en Beſuch ſehr vege zu werden verſpricht. Da das Pro
gramm aus unſerer Großmeiſter beſteht, die in Halle zum
großen Teil noch nie zu Gehör kamen, ſteht den Beſuchern ab
geſehen von dem idealen Zweck, unſern heimgeſuchten Landsleuten
ihr Los zu erleichtern ein beſonderer Genuß edler Kunſt in
Ausſicht. (Näheres im Anzeigenteil und an den Anſchlagſäulen.)

Die beiden Helden unſeres Schauſpiels und der Oper ver
abſchieden ſich Sonntag im ThaliaSaal. Paul Becker tritt
zum letzten Mal in ſeiner Vaterſtadt auf, um des Kaiſers Ruf
zur Garde zu folgen, während EGrik van Horſt in Holland
einige größere Konzerte gibt. Den luſtigen Teil des Abends be
ſtrei Blanda Hoffmann und Karl Stahlberg mit
den beſten Schlagern ihrer gemeinſamen Operetten- Tätigkeit. Der
Abend, der mit Karl Stahlbergs Glanzrolle als Jochen Päſel
ſchließt, dürfte feine Anziehungskraft nicht verfehlen. Karten
bei Heinrich Hothan).

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Konrad Ferdinand Meyers Witwe F.

W r rer c 7hochbetagt geſtorben. Mit der einzigen Tochter
des Dichters, Kamilla, lebte ſie in Kilchberg am Züricher See,
zu dem ja auch Conrad Ferdinand Meyer eine ſo innige Liebe
empfunden hat („Horch! mein Kilch bäutet jetzt“). Wenn nach
dem bekannten frangöſiſchen Worte die Frauen die beſten ſind, von
denen am wenigſten geſprochen wird, ſo war Metzers Gattin zu
en beſten aller Frauen zu rechnen. Sie tritt in der Geſchichte

ſeines Lebens wenig hervor, und doch war das Verhältnis Mehers
u ihr tief und innig. Der Dichter war bereits volle fünfzig

r r W entſchloß, die Ehe mit Dui t in Brief des igams an Francois Willedaß ſeine „Liebe zu Fräulein Ziegler eine e gewurzelte,

ungeteilte und glückſelige“ war. Als er den Bund mit dieſer
Frau da die ſchwerſten Zeiten bereits hinter ihm; er
hatte ſich zu ſeinem Dichterberufe durchgerungen. So war es
ui vergönnt, mit dem Dichter die glücklichere, die

ſ ensfrohe und ſchaffensreiche Zeit ſeines Lebens zu teilen.
Und ſie haben ſich beide in ihrer Wahl nicht getäuſcht. Nach zwei
jähriger Ehe konnte Meyer an F. Bovet ſchreiben: „Es verſteht ſich
von ſelbſt, daß meine Frau mich ſehr glücklich macht; es iſt juſt die

die zu mir paßt; in der Familie iſt es leicht mitk mir zu
eben, und meine Fran iſt auch nicht zu beklagen.“ Die Krönung

ſeines ehelichen Glückes bildete dann die Geburt des Töchterchens.

Poſt und Eiſenbahn.
Verſendung von Paketen während der Pfingſtzeik.

Die Verſendung mehrerer Pakete mit einer Paket
larte iſt S die Zeit vom 17. bis einſchließlich 22. Mai auch im
inneren Verkehr nicht geſtattet.

Aus dem Gerichtsſaal.
Wie ein Hamſter geſtohlen!

Ein geradezu unglaublicher Fall von Diebſtählen an Militär
gelangte vor dem Halleſchen Kriegsgericht zur Aburteilung.

D

waren die beiden Landſturmleute Köhler und
Sommer aus Jägerdorf. Erſterer iſt landwirtſchaftlicher
Arbeiter, letzterer Landwirt. Beide ſtanden in Rußland, wurden
verwunedt und dann zur Gefangenenbewachung nach Merſeburg
kommandiert. Hier verübte K. eine große Reihe von Diebſtählen.
Er erklärt heute, daß er beabſichtigt habe, die Sachen wieder der
Militärbehörde zur Verfügung zu ſtellen, doch ſei er nie dazu
gekommen. Seine Familie befände ſich in großer Notlage. Bei
einer Hausſuchung wurden bei ihm ein Gewehr nebſt Patronen-
taſchen, Patronen, Rahmen mit allem Zubehör, außerdem zwei
Mäntel, mehrere Militärhoſen, zwei Paar Soldatenſchuhe, Feld-
flaſchen, Brotbeutel, Ruckſäcke, ein Torniſter uſw. gefunden. Das
war aber nicht das Wertvollſte. Er hatte aus den beiden Quar-
tieren, die er in Merſeburg bezogen hatte, nicht weniger als
vierzig Wolldecken, dieſe Anzahl gibt er ſelbſt zu, geſtohlen, und

teilweiſe Schleuderpreiſen an die Zivilbevölkerung inWerſhees dern Als die Deckenräuberei zu Fpo wurde, kam
man dahinter und erwiſchte K. Es ſollen über 60 Decken fehlen,
man kann aber nicht feſtſiellen, ob auch der Reſt von K. geſtohlen
worden iſt. S. will von K. zum Stehlen einer Decks ver-
ſührt worden was K. wicht beſtreitet. Beide Angeßlagte

Sonntag vorm. 11 Uhr: Kinderſtunde.

51 h e z r Fanalglücklicherweiſe vereinzelt, wenn nicht eingig daſtünden. Weil K.
in geradezu ſchamloſer Weiſe geſtohlen habe, beantrage er gegen
ine Gefängnisſtrafe von einem Jahre und einem nat

is, gegen S., weil dieſer verführt worden ſei, nur einen
Tag is. Das Gericht nahm zu Gunſten des K. nur eine
fortgeſetzte und bei verſchiedenen Sachen nur Unter
J an und verurteilte ihn zu neun Monaten Gefängnis.
S. erhielt eine Woche Mittelarreſt.

Der gefälſchte Urlaubsſchein.
Wegen ſchwerer Urkundenfälſchung und unerlaubter Ent

fernung von der Truppe hatte ſich der Landſturmrekrut Johann
Küchler aus Deſſau von den 86ern vor dem Halleſchen Kriegs
gericht zu verantworten. Er war ſchon einmal wegen uner
Entfern verurteilt und wollte ſich dieſer Strafe entziehen.
Er ſtellte ſelbſt einen Urlaubsſchein aus, verſah ihn mit der
Unterſchrift eines Hauptmanns
Verfügung ſtand, bemerkte er in der

und da ihm kein Stempel zur
betreffenden Ecke: Kann nicht

abgeſtempelt werden, da keine Zeit vorhanden. Er behauptete,
daß er den Schein nur deshalb ausgeſtellt habe, um überhaupt
durch die Sperre zu kommen. Bekanntlich darf ein Soldat die
Bahn nur mit ſolchem Schein benutzen. Daß er ſich dadurch den
Vorteil der Fahrpreisermäßigung habe verſchaffen wollen, treffe
nicht zu. Der Gerichtsherr hielt trotzdem ſchwere Urkunden
fälſchung für vorliegend und e eine tſtrafe von
4 Monaten Gefängnis. Der Verteidiger führte aus, daß es e
nicht um eine öffentliche Urkunde handele, da der Stempel fehle.
Es käme lediglich eine Privaturkunde in Frage, doch ſei dieſe
Fälſchung nicht zum Zwecke der Berei vorgezeigt worden.
Er bäte deshalb, da nur Verſuch vorliege, in dieſer Sache um
Freiſpruch. Das Gericht ſchloß ſich den Erwägungen des Ver
teidigers an, verurteilte den Angeklagten aber zu ſechs Wochen
Mittelarreſt, weil er ſich unerlaubt von der Truppe entfernt hatte.

CLandwirtſchaftliches.
Auszug aus dem Rundſchreiben

betreffend die Verfütterung der Rübenmelaſſe.
Die Melaſſe iſt als ein wohleingeführtes und bewährtes

Futtermittel zu bezeichnen und die Praxis hat ergeben, daß ſie
ein ausgezeichnetes Futter für Milch- und Maſtvieh, für Pferde
und Schweine darſtellt, daß ſie aber auch an Jungvieh und Schafe
mit gutem Erfolg verfüttert werden kann. Es ſind verfüttert

auf 100 kg
Lebendgewicht auf den Kopf
kg Melaſſe ks Melaſſe

an Schweine 45 0,3--0,4an Maſtvieh 3 1,5-—-2,0an Zugochſen 23 1,3—-2,0an Pferde 23 1,3-—2,0an Milchvieh 1,5—2,5 0,8-1,2
an Jungvieh S 0,3-—0,6Dabei hat ſich gezeigt, daß die Melaſſe 48 Prozent des Futter

wertes des (veinen) Stärkemehls beſitzt, daß ihr aber außerdem
bei der Fütterung gewiſſe ſpezifiſche Wirkungen zukommen; ſo
hat ſie einen günſtigen Einfluß auf die Erzeugung von Milch und
Milchfett, die mit Melaſſe gefütterten Tiere zeigen vege Freß-
luſt, erhalten als Zeichen allgemeinen Wohlbefindens glänzendes
Haar, tvagende Tiere bleiben geſund, gebären leicht, die Kälber
gedeihen gut, die mit Melaſſe gefütterten Zugtiere ſind ausdauernd
bei der Arbeit und es iſt namentlich beobachtet worden, daß die
mit Melaſſe gefütterten Pferde, auch die ſogenannten gewohn
heitsmäßigen Koliker, von Kolibanfällen ſo gut wie ganz ver-
ſchont bleiben. Hiernach dürften bezüglich der Brauchbarkeit der
Melaſſe als Futtermittel keine Zweifel beſtehen.

Berlin, den 15. Oktober 1914.
Der Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten

gez. Freiherr von Schorlemer.

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
Sonntag Rogate, den 9. Mai 1915.

Zu U. L. Franen: Vorm. 8 Uhr: Oberpfarrer Prof. Schmidt.
Vorm. 10 Uhr: Diakonus Knoblauch. Nach dem Gottesdienſte Beichte
und heiliges Abendmahl Derſelbe. (Kollekte für die Berliner Stadt
miſſion.) Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche; Archi
diakonus Jahr. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in der Aula des
Reformrealgymnaſiums Diakonus Knoblauch.

St. Ulrich Vorm. 8 Uhr Paſtor Heintke. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Richter. Vorm. 11/, Uhr: Franckeſcher Kindergottesdienſt von St. Ulrich
in der Aula der Martinſchule, Charlottenſtraße 15; Paſtor Heintke,

2 Uhr: Kindergottesdienſt von St. Ulrich in derKirche Paſtor
ter.
Oſt bezirk (Krondorſerſtr. 62): Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt;

Paſtor Heintke. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Für Schwerhörige: Sonntag nachm. 5 Uhr Stadtmiſſionshaus,

Weidenplan 4, Poſtor Winterberg.
Johanneskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Kindervater. Vorm. 10 Uhr:

Paſtor Butz. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Butz. Nachm.
23. Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Kindervater. Nachm, 2 Uhr:

Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer.
Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr Paſtor Butz.
Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Oberpfarrer Keller. Vorm. 10 Uhr

Paſtor Riedel. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe,
Hoſpital: Vorm. 10 Uhr: Einführung Oberpfarrer Keller.
Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Gallert. Vorm. 10 Uhr

Paſtor Prof. Körner. Nachher Beichte und Abendmahl Derſelbe.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der St. Georgskapelle; Paſtor
Witte. Vorm. 112 Uhr Kindergottesdienſt in der Aula der Mitte
ſchule Torſtraße Paſtor Hellmann. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
in der Kirche Paſtor Gallert. Montag, den 10. Mai, abends 8 Uhr
Bihbelbeſprechung im Gemeindehauſe; Paſtor Witte.

Jm Paul-Riebeck-Stift Vorm. 9 Uhr Paſtor Witte.
Domkirche (reſorm. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr: Domprediger

Konf.-Rat Joſephſon. (Sammlung ſür die Berliner Stadtmiſſion.)
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Domprediger Prof. D. Lang.Abends 6 uhr: Prof. D. Lang. Dienstag, den 11. Mai,
abends 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtraße 12. Die
Kriegsbetſtunde am Freitag, den 14. Mai, fällt aus,

Garnifonkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt; Prof. D. Lütgert.
St. Laureuntinskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Meinhof. Vorm.

10 Uhr: Paſtor Wagner. (Sammlung für die Berliner Stadtmiſſion.)
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Wagner. Dienstag, den
11. Mai, abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde; Paſtor Wagner.

St. Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Dr.. Hagemeyer.
Vorm. 10 Uhr Paſtor Meinhof. (Sammlung für die Berliner Stadt
miſſion.) Vorm. 11/, Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Dr. Hagemeyer.

Pauluskirche: Vorm. 8 Uhr: Paßor Haberland. Vorm. 10 Uhr
Pfarrer Bach BVeichte und Abendmahl; Derſelbe. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt: Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr Kindergottessienſt
Paſtor von Broecker. Mittwoch, den 12. Mai, abends 8 Uhr: Kriegs
betſtunde mit Abendmahl Paſtor von Proecker.

Diakoniſſenhans: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Jordan.
Evangel. lutheriſche Gemeinde Mauerſtr. 7); Vorm, 10 Uhr:

Prediot Paſtor Wottrich. Nachm. 21 Uhr Chriſtenlehre.
Zu St. Bartholomäus Halle Giehichenſtein): Vorm, 8 Uhr:

Paſtor Meltzer. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kunitz. Mittags 12 Uhr
Kindergottesdienſt Paſtor Meltzer, Mittwoch, den 12. Mai, fällt die
Kriegsbetſtunde aus.

Zu St. Petrus (HalleCrbllwitz): Vorm, 10 Uhr: Paſtor Meltzer.
Vorm. 1 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Kunitz.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i, d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Abends S Uhr Bibliſcher

Vortrag. Mittwoch abend 8 Uhr: Vereinigung junger Mädchen

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4):. Sonntag adend 8 Uhr
Vortrag. Redner: Paſtor Winterberg. Sonntag nachm. 6 Uhr Verein
junger Mädchen. Dienstag abend 82/, Uhr: Bibelſtunde. Mittwoch
abend 8 Uhr: Chriſtlicher Verein junger Mädchen. Freitag abend
s Uhr: Allgemeine Kriegsbetſrunde. Sonnabend abend 82/, Uhr
Familien Blaukreuzverſammlungen Weidenplan 4, Glauchaerſtraße 73,
Hohenzollernſtr. 11 und Schmiedſtr. 21, Dasſelbe Freitags Peſtalozzi
ſtraße 4. Schmiedftraße 21: Donnerstag abend 8/, Uhr:
Bibelſtunde. Böllberg beim Wirt Leonhardt: Donnerstag abend
82 Uhr Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Bibl. Beſprechung für
die Domgemeinde Dienstag abend 86 Uhr Kl. Klausſtr. 12.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37)
Sonntag abend S Uhr allgemeine Gemeinſchaftsſtunde. Montag
abend 8 Uhr für Männer, Dienstag nachm. 32/, Uhr für Frauen.
3. Neumarkt-Gemeinſchaft: Dienstag abend 8 Uhr Bibliſche Be-
ſprechung Breiteſtr. 29. 4, Paulus- Gemeinſchaft (Hohenzollern.
ſtraße 11). Dienstag abend 8 Uhr Gemeinſchaſtsſiunde. 5. Ge
meinſchaft der evang. Stadtmiſſion Weidenplan 4): Dienstag
abend 8/, Uhr: Bibliſche Beſprechung.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vorm. 10 Uhr
Anſprache von Herrn Dr. Arnold „Aus dem Leben Jeſu.“ Vorm.
11 Uhr Kinderſtunde. Abends 8 Uhr Oeffentlicher Vortrag von
Herrn Dr. Arnold über „Geſtillte Sehnfucht“. Donnerstag, der
13. Mai, abends 81 Uhr: Bibelſtunde.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſtraße 39: Sonntag vorm. 9 Uhr: Gebetsandacht. Vorm,
93 Uhr: Gottesdienſt Prediger Klinger. Vorm. 11 bis 12 Uhr: Kinder-
gottesdienſt. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt; Prediger Klinger. Abend
7 Uhr Unterhaltungsabend. Mittwoch, den 12. Mat, abende
85 Uhr: Gebetſtunde Prediger Klinger. Für Nietlebey
(Quellgaſſe 220): Sonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt. Vorm
11 12 Uhr Kindergottesdienſt,. Nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt.
Donnerstag, den 13. Mai, abends 8 Uhr Verſammlung; Prediger Klinger.

Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hof, 1 Tr.):
Vorm. 9* nhr: Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. Abende
8 Uhr: Predigt und Abendmahlsfeier Prediger H. Meyer aus Zwickau
Dienstag abend 82 Uhr Uebung des gem. Chors.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Kirchweihfeſt: Morgens
7 Uhr: Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Predigt. Vorm.
9 Uhr: Hochamt mit Predigt und Prozeſſion. Vorm. 11 Uhr:
hl. Meſſe mit Predigt. Abends 74 Uhr Maiandacht.

St. BarbaraKavelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr: Hochamt mi
Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſtein): Morgens 7 Uhr Aus-
teilung der hl. Kommunion. Vorm. 8 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt
Vorm. 9 Uhr Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.
Wochentags morgens 7 Uhr hl. Meſſe. Montag, Mittwoch, Freitagabend n Uhr Maiandacht.

Ammendorf Vorm. 9 Uhr: Predigt Paſtor Balthaſar
Beeſen Vorm. 11 Uhr Predigt Paſtor Balthaſar.
Radewell: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Jm Anſchluß Kinder

gottesdienſt.
Böllberg: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Wörmlitz: Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nigtzſchke.
Büſchdorf Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Ullmann.
Reideburg Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Konſ.-Rat Gutſchmidt.

Amtswoche: Derſelbe.
Dölau Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz
Lettin Vorm. 11 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Dietz. Mittags

12 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr

Verſammlung im Sitzungszimmer An der Marienkirche 3. Am
Donnerstag fällt das Turnen in der Turnhalle der Hermannſtraßen-
Schule aus. Jungfzzuenverein: Sonntag abend s Uhr jüngere
Abteilung, Donnerstag Abend 8 Uhr ältere Abteilung Verſammlung
im Konfſirmandenzimmer An der Marienkirche 1. Miſſions-
Nähverein: Mittwoch abend 8 Uhr im Sitzungszimmer, Eingang An
der Marienkirche 1.

St. Ul rich: Evang. Männer-, Jünglings- und Jugendverein an
St. Ulrich, Charlottenſtr. 15: Sonntag abend 8 Uhr, Dienstag abend
8 Uhr ältere Abteilung, Mittwoch abend 8 Uhr jüngere Abteilung,
Freitag abend 8 Uhr Geſangsabteilung Paſtor Richter.
Evang, Jungfrauenverein von St. Ulrich- Montag nachm. von
5 bis 7 Uhr Kl. Märkerſtraße 1; Paſtor Richter. Kirchengeſang
Verein „Ulriciana“ Montag abend 8 Uhr Reichshof, Alte Prom.
Paſtor Richter. Miſſionsverein an St. Ulrich: Freitag nachm.
3 Uhr Franckeſtr. 1; Paſtor Richter. Franckeſcher Jünglingsvereiv
an St. Ulrich: Sonntag nachm. 3 Uhr Turnſpiele auf dem Sandanger,
abend 7 Uhr Verſammlung Charlottenſtr. 19 Sonnabend abend
8 Uhr Turnen in der Turnhalle des Reformrealgymnaſiums, Frieſen
ſtraße Sonnabend abend 6/, Uhr Geſangsabteilung in der Herberge
zur Heimat (Mauerſtraße 7); Paſtor Heintke. Evang. Jungfrauen
verein an St. Ulrich: Montag abend 8 Uhr Kl. Märkerſtraße 1;
Paſtor Heintke. Guſtav-Adolf-Frauennähverein: Dienstag nachm.
3 Uhr Martinsberg 21.

Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abend 7--9 Uhr Freiimfelder
118; Jung-Mädchenverein; Montag abend 8 Uhr Freiimſelder-

traße 118.
Johannesrirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume RNudolf

Haymſtraße 37: Jugendbund, Abteilung junger Männer: Sonntag
nachm. 4 Uhr Jugendbundſtunde. Abteilung junger
Mädchen: Donnerstag abend 854 Uhr Jugendbundſtunde.
Paſtor Butz Verſammlungsräume Merſeburgerſtraße 153, Ein
gang Pfännerhöhe. Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein,
Sonntag abend 8 Uhr Jünglingsverein, Geſangverein der Johannes-
gemeinde: Montag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10.

rauenhilfsverein der Johannesgemeinde: Mittwoch nachm. 31 Uhr
erſammlung Lindenſtraße 78 I; Paſtor Butz.

St, Moritz: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung in
der Herberge zur Heimat. Mauerſtr. 7. Jungfrauenverein: Dienstag
abend 8 Uhr Verſammlung in der Herberge zur Heimat, Mauerſtr. 7.

Zu St. Georgen: Jungfrauenvereine: I. Abteilung: Sonntag nachm.
von 4 bis 7 Uhr im Gemeindehauſe; II. Abteilung Sonntag abend
von 8 10 Uhr im Pfarrkauſe, Mittelwache 7. Hanna-Verein:
Jeden erſten Dienstag im Monat von nachm. 4--6 Uhr im Gemeinde-
hauſe. Miſſionsnähverein: Jeden Montag von 2--4 Uhr im
Pfarrhauſe. Nähverein I: Donnerstags von 26 Uhr Franckeſche
Stiftungen. Nähverein II Donnerstags von 8--10 Uhr im Pfarr
hauſe. Kirchenchor: Dienstags von 8--10 Uhr im Gemeinde
hauſe, Verein für kirchl. Armenpflege: Sprechſtunde der Gemeinde
ſchweſtern täglich nachm. von 23 Uhr im Gemeindehauſe.
Evang. Verein junger Männer zu St. Georgen (Paſtor Gallert):
Sonntag, 9. Mai, abends s Uhr Bismarckfeier im großen Saal der
Herberge Mauerſtr. 7. Himmelfahrt, 12. Mai, Tagesausflug.
Verſammlung der konfirmierten jungen Mädchen zu St. Georgen (Paſtor
Hellmann). Sonntag, 9. Mai, gemeinſamer Ausflug. Sammeln
3 Uhr im Gemeindehaus. Donnerstag, 13. Mai, abends 8 Uhr im
Gemeindehaus.

Aelterer evangeliſcher Männerverein, Mauerſtraße 7.
Jeden Donnerstag abend Vereinsabend. Am vierten Donnerstag
jeden Monats freie öffentliche Diskuſſion über Religions, Kirchen
oder Tagesfragen nur für chriſtlich geſinnte Männer. Jm Winter
halbjahr auch Sonntags abends Zuſammenkünfte nach beſondere
feſtgelegter Winterordnung. Gäſte ſind willkommen.

Domgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Jahresſeſt
Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein: ältere Abteilung Dienstag
abend von 8--10 Uhr Kl. Klausſtr. 12, jüngere Abteilung Montag
abeud von 8--9 Uhr Kl. Klausſtraße 12. Domkirchenchor:

reitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtraße 12, Miſſions
ähverein: Montag nachm. 3* Uhr Kl. Klausſtraße 12.

Neumarkt- Gemeinde (St. Laurentius und St. Stephanus):
Jungfrauenverein (ältere Abteilung): Sonntag abend 7 Uhr im
Gemeindehauſe. Miſſions Nähverein: Mittwoch, den 12. Mai,
nachm. Uhr im Gemeindehauſe.
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aukusg emeinde: t Sonntag früh 6 Uhr Tages
ausflug nach Merſeburg Dürrenberg. Treffpunkt Artilleriekaſerne.
Mittwoch abend 8 Uhr Turnen in der Turnhalle des Stadtgym
naſiums. Jünglingsverein: Sonntag abend 7 Uhr Verſammlung
Paſtor Haberland. Dienstag abend 82/, Uhr Bibelſtunde. Jung-
frauenverein J und II: Dienstag abend 8 und 73 Uhr Verſamm-
lung. Blaues Kreuz Sonnabend abend 8/, Uhr Verſammlung;
Diakon Deubel.

St. Bartholomäns (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer und
Jünglingsverein: Sonntag abend von 7—-9 Uhr jüngere Abteilun
von 8-10 Uhr ältere Abteilung Mittwoch abend 8 Uhr beide A
teilungen Verſammlung Peſtalozziſtraße 4. Evang. Frauen
und Jungfrauenverein Sonntag abend 71 Uhr beide Abteilungen
Verſammlung Peſtalozziſtraße 4. Nähverein: Montag nachm.

u d re h 25.St. Petru alleCEröllwitz): Evangel. Frauen und Jungfrauenm 7777 abend r rig ung
St. Franziskus un abethkirche: Mittwoch nachm.5 Uhr Verſammlung des SEliſabethvereins. Donnewe abend

s Uhr Verſammlung des Vincenzvereins.
Ammendorf: Jungfrauenverein: Montag abend 8 Uhr B
Kadewell: Jünglingéverein Sonntag abend 7 Uhr Verſammlung.

Jungfrauenverein: Mittwoch abend 8 Uhr Verſammlung.

Börſen und Handelsteil.
Dividenden.

Braunſchweiger Landeseiſenbahn. Der Aufſichtsrat ſchlägt
1 (i. Vorj. 6 Prozent) Dividende vor.

PortlandZement und Waſſerkalk-Werke Mark in Nen
beckum i. Weſtf. verteilen für das Geſchäftsjahr 1914 wieder
keine Dividende.

Kaliwerke Friedrichshall A.G. zu Sehnde. Aus einem Rein
gewinn von 454 111 (i. Vorj. 954 174) Mark ſollen 4 Prozent

Vorj. 10 Prozent) Dividende verteilt werden. Bemerkt wird
noch, daß der Betrieb der Chlorkalium-Fabrik Anfang April dieſes
Jahres wieder aufgenommen wurde. Die Mühle wird voraus
ſichtlich Anfang Mai betriebsfertig ſein.

Tüllfabrik Flöha Akt.Geſ. in Plane bei Flöha. Der Aufſichts
rat ſchlägt eine Dividende von 14 (i. Vorj. 16 Prozent vor.

Chemiſche Werke vorm. P. Römer u. Co., A.G., Nienburg
(Saale). Für das Geſchäftsjahr 1914 wird eine Dividende von
10 Prozent (44 Prozent i. Vorj.) vorgeſchlagen.

Braſſé (Kronſtadt) Häronlszéker Local- Eiſenbahnen A.-G.,
Budapeſt. Die Dividende für 1914 wird mit 534 Prozent
(i. Vorj. 5,85 Prozent) vorgeſchlagen.

Die Oeſterreichiſche DaimlerMotoren A.G. ſchlägt für 1914
eine Dividende mit 7 Prozent (i. Vorj. 5 Prozent) vor. Die
Hauptverſammlung wird auch über die Erhöhung des
Aktienkapitals von 5 auf 8 Millionen Kronen Beſchluß
faſſen.

Oeſterreichiſch Ungariſche Staatseiſenbahn Geſellſchaft. Jn
der Generalverſammlung wurden die Anträge des Verwaltungs-
rates angenommen. Was die Valutafrage anlangt, ſo haben
die Aktionäre ein Anrecht auf Feſtſetzung in Franken. Es
wird vorgeſchlagen, den Dividendenkupon zu dem von
beiden Regierungen für den Aprildienſt ihrer Goldanleihen feſt

etzten Umrechnungskurs von 100 Franken gleich 100
en 50 Heller einzulöſen.

Concordia BergbauAkt.-Geſ., Oberhauſen (Rhld.). Der
Generalverſammlung wird die Verteilung einer Dividende von
2 W gegen 23 Proz. in den beiden Vorjghren, vorgeſchlagen
wer

r

Mexikaniſche Anleihen.
Die Unklarheit, die in den Kreiſen der deutſchen An

leihegläubiger Mexikos über die zukünftige Geſtaltung
des Zinſendienſtes herrſcht, hat das „B. T.“ veranlaßt, ſich an das
Bankhaus S. Bleichröder um Auskunft zu wenden. Aus der
Antwort der genannten Bankfirma geben wir hier die folgenden
Stellen wieder: Als im Januar vorigen Jahres der mexikaniſche
Finanzminiſter die Nationalbank von Mexiko angewieſen hatte,
den Dienſt der öffentlichen Staatsſchuld einzuſtellen, habe ich
gemeinſam mit der Deutſchen und der Dresdener Bank unter
genauer w. der einſchlägigen Verhältniſſe die Hilfe des
Auswärtigen Amtes zum Schutze der gefährdeten Rechte der
Anleihegläubiger angerufen, und ich habe ferner im Mai vorigen
Jahres, als die Streitkräfte der Vereinigten Stagten von Nord
amerika gleichzeitig mit der Beſetzung des Hafens und des Zoll
amtes von Veracrugz die Zolleinnahmen beſchlagnahmten, die
kaiſerliche Regierung exſucht, zugunſten der Anleihegläubiger,
denen bekanntlich 62 Prozent der Erträge aus den mexikaniſchen
Ein und Ausgangszöllen verpfändet ſind, bei der Regierung der
Vereinigten Staaten a zu werden. Die chaotiſche Ent
wickelung, die ſeitdem die Verhältniſſe in Mexiko genommen
haben, läßt die vorläufige Ergreifung weiterer Maßnahmen umſo
ausſichtsloſer erſcheinen, als deren Durchführung in wirkſamer
internationaler Jntereſſengemeinſchaft mit anderen Gläubiger-
gruppen gerade gegenwärtig unmöglich iſt. Was die Ausgabe
neuer Zinsſcheinbogen zu der ö5prozentigen Anleihe von
1899 betrifft, ſo waren im erſten Semeſter des vorigen Jahres
mit dem mexikaniſchen Finanzagenten in London die bezüglichen
Verhandlungen eingeleitet, deren Fortſetzung indeſſen durch den
inzwiſchen erfolgten Kriegsausbruch zu meinem Bedauern ver
eitelt wurde.

Bank für ovrientaliſche Eiſenbahn, Zürich.
Im Jahresbericht des Wiener Bankvereins finden ſich folgende

Mitteilungen über das Unternehmen: „Die Bank für orienta
liſche Eiſenbahnen konnte für 1913/14 auf das erhöhte Kapital
eine Dividende von 5 Prozent zur Verteilung bringen. Die
Geſellſchaft hat ihren ausſchließlich aus ottomaniſchen Werten be
ſtehenden Beſitz niedrig bewertet und hofft, nach einem für die
Türkei günſtigen Ausgange des Krieges auf die gute Weiter-

entwicklung der Unternehmungen, deren Titel ihren
tand Die Ei auf der türkiſchenStrecke der Gefellſchaft, ſowie auf den ältnismäßig kleinen

Strecken, die auf bulgariſchem und griechiſche m Gebiet
liegen, waren befriedigend. Auf dem in Serbien be
findlichen Teile beſteht der widervechtliche Zuſtand noch fort, und

Diſt n r er ſich die anormalen Verhältniſſe fortgeſetzt in ungünſtiger Weiſe geltend.
Nichts deſtoweniger dürfte für das abgelaufene eine an
gemeſſene Dividende reſultieven.“

Höhere Stoffpreiſe.
wird Pigewer et Durch der e ehe e

in

werdenden ä und die von
auf Nachbeſtellungen verlangten großen Preiserhö ſehen
wir uns veranlaßt, die Preiſe unſerer Winterkollektionen
um 10 Prozent zu erhöhen, die Preiſe für Futter-
ſtoffe und Baumwollwaren um 6 Prozenterhöht. Auch für Schneiderbedarfsartikel ſoll eine
entſprechende Preiserhöhnung vorgenommen werden.

Koksverwendung bei der preußiſchen Staatsbahn.
Dem Vernehmen der Ztg.“ nach hat die preufziſche

Erſenbahnverwaltung für Mai beim Kohlenſyndikat
150 000 Tonnen Hochofenkoks abgerufen, die gemiſcht zur
Lokomotivheizung Verwendung finden. Der Tonnen
preis für Koks iſt auf 15 Mk. geſtiegen, während er Ende April

Die Wollaukktion in London.
London, 4. Mai. Feine Wollſorten notierten part bis 5 Proz.

mittlere 738 bis 10 Proz. und geringere 10 bis 15 Proz. unter
den Preiſen der letzten Serie. en waren 12 103 Ballen,
wodon 300 Ballen zurückgezogen W. T. B.)

4 Friedrich Wilhelm, Lebensverſicherungs- Aktiengeſellſchaft
in Berlin. Aus dem Geſchäftsbericht für das Jahr 1914 geht her
vor, daß die Antragsſumme 150 Millionen Mark betragen hat
und der Verſicherungsbeſtand auf 1027 Millionen Mark ange
wachſen iſt. Das Geſamtvermögen der Geſellſchaft iſt auf Mark
311 346 770 angewachſen. Der Ueberſchuß beträgt Mk. 12 017 425.80
(i. V. Mk. 11 336 467,95); hiervon werden den am Geſchäftsge-
winn beteiligten Verſicherten Mk. 19 103 396,52 (i. V. Mark

9 464 691,39) überwieſen. Bei Verband A erhalten die Ver
ſicherten 24 Prozent der Jahresprämie, bei Verband B 324
Prozent der Prämienſumme, bei Verband C 25 Prozent der
Jahresprämie, bei Verband D 33 Prozent der Jahresprämie und
bei Verband E 254 bis 6 Prozent der Prämienſumme; ſämtliche
Gewinnſätze wie im Vorjahre. Die Aktionäre erhalten Mark
150. für jede Aktie, das ſind 40 Prozent der Einzahlung auf
das Grundkapital von 6 Millionen Mark. Die Generalverſamm-
lung genehmigte den Abſchluß für 1914 und die Gewinnver-
teilung nach den Vorſchlägen der Verwaltung und erteilte ein
ſtimmig die Entlaſtung.

Die Akt.Geſ. für induſtrielle Unternehmungen, Blanken-
burg (Harz), teilt mit, daß ſich die Unterbilanz von 348 700
Mark i. Vorj. auf 343 500 Mark bei einem Aktienkapital von
500 000 ermäßigt hat. Eine Dividende hat die Geſellſchaft nur
einmal ſeit ihrem Beſtehen (5 Progent) verteilt.

Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.
Der Kaiſer in Berlin.

W. T. B. Berlin, 7. Mai. (Amtlich.) Se. Majeſtät der
Kaiſer traf auf der Reiſe nach dem ſüdöſtlichen
Kriegsſchauplatz geſtern zu kurzem Aufenthalt in
Berlin ein.

Die Einnahme von Tarnow.
c. B. K. u. k. Kriegspreſſeqartier, 7. Mai. Heute

vormittag 10 Uhr kam am Nordflügel Tarnow in öſterreichiſch
ungariſchen Beſitz. Es war ſeit geſtern auch von Süden her be
droht worden, und die Straße Tarnow--Pilzno, die für den Rück
zug der Ruſſen wichtig iſt, wurde unter unſerem Artilleriefener
gehalten. Dem Rückzug der geſchlagenen dritten ruſſiſchen Armee
Dimitriew folgte die Armee Mackenſen bereits bis in die
Räume von Jaslo und Dukla. Die dritte öſterreichiſch
ungariſche Armee Borövic nähert ſich der Vereinigung mit
Mackenſen, an den ſie ſchon direkten Anſchluß hat. Die zwiſchen
den beiden Armeen eingeklemmten ruſſiſchen Beskiden-
truppen ſuchen ſich verzweifelt der Umklammerung zu ent
ziehen, erleiden aber auf der Flucht fortgeſetzte ſchwerſte Ver
luſt e. Beſtändig ergeben ſich Abteilungen. Die Zahl der Ge-
fangenen beträgt jetzt über fünfzigtanſend. Jmmer
weitere Tauſende kommen noch hinznu. Jm Orawatal
wurde ein Nachtangriff auf Oſtry vom Korps Hofmann blutig
abgewieſen.

Die Dardanellenkämpfe.
W. T. B. Konſtantinopel, 7. Mai. Der Sonderbericht-

erſtatter des W. T. B. meldet: Jch erfahre zuverläſſig über
die geſamten Dardanellenkämpfe: Nachdem das aſiatiſche
Ufer völlig vom Feinde geſäubert iſt, konzentrieren ſich die
Kämpfe im weſentlichen auf zwei Punkte der Gallipoli-
Halbinſel, die äußerſte europäiſche Spitze Siddil Bahr und
Kaba DTepe, den Landungspunkt an der ägäiſchen Küſte der
Landenge von Maidos. Das feindliche Expeditionskorps iſt
zuſammengeſetzt aus Auſtraliern, ſowie franzöſiſchen Kolo-
nialtruppen, unter denen ſich farbige Völkerſchaften be-
finden. Es iſt ausgerüſtet mit den modernſten Kriegs

mitteln und verwendet die Schiffsartillerie ſeiner gewalki-
gen Flotte zur Unterſtützung der Landoperationen. Deshalb
ift überall, wohin die Schiffsgeſchütze reichen, der Aufent
halt der Verteidigungstruppen tagsüber nahezu unmöglich.
Die türkiſchen Haupangriffe erfolgen darum bei Nacht. Da
der Gegner über Feſſelballons verfügt, mit deren Hilfe er
das Gelände überſchauen kann, ſo iſt der Treffbereich der
Schiffsgeſchütze bedeutend erweitert, wodurch die Belegung
der Dardanellenortſchaften mit Feuer bei indirekter Be
ſchießung möglich iſt. Unter ſolchen Umſtänden ſind die
bisherigen Erfolge der Türken doppelt hoch zu bewerten.
Jn den beſonders heftigen Kämpfen in der Nacht vom
2. auf den 3. und vom 3. auf den 4. Mai bewieſen die tür-
kiſchen Truppen hervorragende Tapferkeit, ſo daß der Feind
ſehr ſchwere Verluſte gehabt haben muß. Bei einem der
artigen ſtürmiſchen Vorgehen ſind naturgemäß auch tür-
kiſcherſeits ſtarke Verluſte zu verzeichnen, inſonderheit, wie
bei Hriegsbeginn auch deutſcherſeits, in den Reihen der
Offiziere. Trotz heißer Bemühungen und dem Aufwenden
größter Kampfmittel iſt es dem Feinde nicht gelungen, auch
nur einen Fuß breit vorzudringen. Vielmehr iſt die Ver
teidigungslinie an beiden Punkten auf die Küſte vorge-
ſchoben. Die Entſcheidung ſteht noch aus; jedoch iſt die
Lage der türkiſchen Truppen als durchaus günſtig zu be

den. Die Behauptung aus ländiſcher Berichte von der
zweier deutſcher Flieger bei Tenedos iſt un

wahr. Jm Gegenteil, kein Flieger auf türkiſcher Seite iſt
auch nur beſchädigt. n haben unſere Flieger mehr-
fach erfolgreich feindliche Schiffe, Landungsbrücken und die
feindlichen Stellungen mit Bomben beworfen, ſowie feind
liche Flieger mit Erfolg abgewehrt.
Die Verbündeten auf Gallipoli werden weiter zurückgedrängt

W. T. B. Konſtantinopel, 7. Mai. Vom Sonderbericht-
erſtatter des W. T. B. in den Dardanellen wird mitgeteilt:
Die Fortſetzung der Kämpfe auf der Gallipolihalbinſel
führte zur weiteren Zurückdrängung der Landungstruppen
bei Kaba Tepe und zur Erbeutung von 500 Gewehren und
einem Maſchinengewehre. Mittwoch abend ſchleuderten die
Schiffe des zurückgeſchlogenen Feindes erneut Brandbomben
auf die harmloſe und völlig unbefeſtigte Stadt Maidos.
Die Kämpfe werden fortgeſetzt. Am Tage fand nur
Artillerieduell ſtatt, an dem ſich auch unſere Feſtungs
geſchütze beteiligten. Nachts folgten Jnfanterieangriffe.

Wie der ruſſiſche Botſchafter die Pariſer beſchwindelt.
W. T. B. Paris, 7. Mai. (Agence Havas.) Der ruſſiſche

Botſchafter gibt bekannt, daß die Tagesberichte von Wien
und Berlin über den angeblichen Sieg über die
Ruſſen in Weſtgalizien keineswegs der Wirklichkeit ent
ſprächen. Die in den dortigen Gegenden ſtattfindenden Kämpfe
geſtatteten durchaus nicht, von irgendwelchen Erfolgen, ſelbſt
Teilerfolgen, zu ſprechen, die von Oeſterreichern, Ungarn und
Deutſchen errungen ſeien.

Joffre hat nichts zu melden.
W. T. B. Paris, 7. Mai. Amtlicher Bericht von geſtern

abend: Der Tag iſt ruhig verlaufen. Es iſt nichts zu melden.
Die Bevölkerung von Toul kann zurückkehren.

W. T. B. Paris, 7. Mai. Der „Temps“ meldet: Der Kom-
mandant der Feſtung Toul geſtattete der Einwohnerſchaft des
befeſtigten Lagers von Toul, die infolge der Kriegslage die
Stadt verlaſſen mußten, die Rückkehr. Darauf bezügliche Geſuche
müſſen vom Gouverneur in Toul bewilligt werden. Die Be-
hörden übernehmen keine Gewähr für die Dauer des Aufenthaltes
in Toul. Sie erklären, daß eine neue Räumung durchgeführt
werden würde, ſobald die militäriſche Lage eine ſolche Maßnahme
erfordern ſollte.

Großfeuer im Koblenzer Stadthauſe.

W. T. B. Köln, 7. Mai. Jm Dachgeſchoß des alten
Mittelbaues des Stadthauſes in Koblenz brach heute früh
3 Uhr ein Großfeuer aus, das das Dachgeſchoß bis zur
Jeſuitengaſſe zerſtörte. Um 6 Uhr hatten die Feuerwehr
und die Pioniere das Feuer eingedämmt. Die Fern-
leitungen Trier, linkes Rheinufer, ſind unterbrochen.

Wetterbericht.
rberſ des iell etternachrichtendienſtesfür S 8. g Wo n hler, ar

Niederſchläge.

voGwo—os T TVerantwortlich:
für Politik, Provinz, Börſen- und Handelsteil: M. Ebeling;
für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe und Sport: H. Mieſchner;
für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und Vermiſchtes: H. Reißner;
für den Anzeigenteil: K. Steinhauf.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

Wer ſparen will!
trägt die unübertroffene, kalt abwaſchbare Linon-Dauerwäſche
Marke „Z“. Verkaufsſtelle: C. Klappenbaeh, Gr. Ulrichſtr. 41.

l Die Gewerbeſteuerrollen der Stadt Halle a. S. für das Rech-ca Altes Metall, eheim ſtä en Steuerbüro Rathausſtraße 19, Zimmer 53, zur Einſichtaus. Die Einſicht in die Rollen iſt nur den Steuerpflichtigen hieſiger ZyſtAufruf a attet. 7 Metallgießerei,zur Sammlung eines Rapitals für erblindete Krieger. e en n n. er mat See
An glle diejenigen, die daheim geblieben ſind und die nicht ermeſſen können, was es bedeutet, Nutzholzverkäufe S Stroh

im Herzoglichen Forſtrevier Wörlitz. in Bindfaden oder Draht gebundenün Granatfeuer zu ſtehen; an alle diejenigen, die im glücklichen Beſitz ihres Augenlichtes ſind, wird
I. Montag, den 17. Mai, vormittags 10 Ubr im Gaſthaus (evt, ungepreßt), kaufen, Preſſea. itte richtet r r r m ammlung eines Hin füv an ervn Krieger zzzr oldenen Weintraube“ zu Wörlitz bei 25 Anzahlumg: ſtellen gratis, Kaſſe vor Abnahme

denen e oaacccceceeceeewurreeeoe e efur l d es W Wrhilne des zuſammenkommenden Kapitals oder durch deſſen Verteilung zu r um erhten Sang z el n o rig
Die Zahl der erbündeten Kriegsteilnehmer iſt groß! Dieſe tief Bedauernswerten werden das S n Aworn- 7 w. J Er en 275 fw, ben m futterrüben-Stecklinge

Erwachen des deutſchen Frühlings niemgls wieder ſchauen. Es ſoll verſucht werden, ihnen eine 7 Apfelbäume 270 kw, 5 Birnbäume 68 im a fern rote Eckendorfer, s

v i ei d eine möglichſt reiche Liebesgabe 22rgenfreie Zukunft zu bereiten und ihren dunklen Lebensweg durch g 667 fm, 6 Lärchen 4 fm, l Rottannen 24 fm, 3 Schierlings ca. 300 Zentner, ſofort abzugeben
zu erhellen! t tannen 1.12 km, 26 Birken —8 fm. Liſten gegen Schreibgebühr,In Oeſterreich ſind bereits erhebliche Summen, etwa 250 000 Kronen, für den gleichen Zweck Verladeſtation Deſſan, Wörlitz und C E. tigungeſammelt ß von Worlig aus e a a. C. Beſtchüguns Städt. Landgut Gimritz.us.

t W en 3. Mai 19on Kessel, General-Oberſt, Genexaladjutant Sr. Mai. des Kaiſers und Königs, Dbtrhefegle aber 517 örlitz, d ai 1915
in den Marken und Gouverneur von Berlin. von L.oewenreld. General der Infanterie, General
adjutant Sr. Maj. des Kaiſers u. Königs, Stellvertretender kommandierender General des Gardekorps. Merinofleiſ
Albert Prinz v. Schleswig Hoilstein, Oberſtleutnant, zugeteilt dem ſtellvertretenden General. Ricteranut
tommando des Gardekorps. Hrbmmarsehali Graf von Plettenberg-HMeeren, t. Adiutant 44 diesjährige freihändige
e ſghertommando in den arten R r 3 Bapkogpfes wen 5 eeiſter der Reſerve. Geheimer Medizinalrat Prof. Dr. P. x V k 0 ch etGraf von Rittmeiſter J Zt. kommandiert zur Erſatz-Eskadron des 1. GardeDrage nen er auf von Zu tbö en

Regiments in Berlin, als Schriftführer. Unwan findet am 14. Mai, mittags 1 Uhr hierſelbſt ſtatt.
s S öder. in W. Behrenſtr. 63, Es kommen gehörnte und ungehörnte 1913/14 geborene undFreiwillige Beiträge werden an das Bankhaus S. Bleichröder, Berlin geweidete Bocke zum Verkaut

Herzogliche Revierverwaltung.chafStammſchäferei 40 Merzschaf
artin, Bezirk Stettin (4974 verkauft 18560Rittergut Düppel,

Station Heldrungen.
öchlachtpſerde kauft jederzeit

nicht transportahle ferde werden mit
eigenem Geſchirr gprbolt (1755erbeten. Poſtſcheckkonto Berlin Nr. 493. Zuchtleitung: Schaſereibirektor Jan W Leipzig.v Beiträge werden auch von unſerer Zeitung entgegengenommen. Wagen un Luttonstage zu jedem Zuge am Sababoj Eaſetow. i Halle a. S. elepbon 3515
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Am
verordneten-VerHalle a. Srißann, lung

Montag, den 10. d. Mts., keine Sitzung der Stade
ai 1915.
Der StadtperordnetenVorſteber.

r. Lembſer.
Sonderzüge für das untere Saaletal.

Am 9. 13, 1
zwiſchen
teils ermäßigten Preiſen.

8* vorm. ab
an eeſenſtedt

98

Halle a. S., im Mai 1915.

Trauer Abteilung.
Kostüme,

Anfertigung nach Mass.
Auf Wunseh

Fernsprecher 379.

Bruno Freytag, er

6, 23. und 24. Mai d. Zs. verkeHalle Klaustor und Seeſenſtere bezw ren Sonderzüge

alle /Klaustor w vorm., 884 abends
an Schwittersdorf ab 98

Näheres durch Aushänge auf den Stationen.

Kleider,
Unterröcke und Morgenröeke,

chwittersdorf zu

ab 1
2

6187

Schwarze
Rdcke, Blusen,

Kleiderstoffe

sofortige Auswahblsendung,

V
e

2 sind unsere diesjährigen R

alle-Hettſtedter Eiſenbahn. S d

Bitte. SWie früher, bitten wir unſere Mitbürger auch jetzt, abgelegt 2Kleidungsſtücke bezw. wert ur Verteilung an gegelegte S
uns zu überlaſſen. Auf kurze Mitteilung an das Sekretariat V
des Vereins für Volkswobl, Salzgrafenſtraße 2 (Leſehallenr Pardr die r einem legitimierten Boten zu 9

ewünſchten Zeit abgeholt. 72 J JDie vereinigte Sammelſtelle des Vereins für Volkswobl d ä
und Vereins gegen Armennot und Bettelei.

gez. Fabrikant Reuter. gez. Prof. Dr. Loofs.

d gdVner reichtin modernen Formen, Haltbarkeit und bester
Trauer-
Abteilung.

Schwarzo Kostüme,
Kleider, Röcko,

Blusen, Kleiderstoffe,

Auf Wunsch sofortige
Auswahlsendung.

N. Schneider,
Leipzigerstr. 94.

5 in Rabatt-Marken.
Fernsprecher 424,

Verarbeitung

Eüuard Robert

Seifenfabrik Er. Ulrichstr. 43
Gegr. 1793 Tel. 1691

empfiehlt in altbekannt. Qualität
Kernseiten u. Sehmierseifen

Sperialität Kalifettseifen.
l 4

n l z GS kh W
le Wer eg J

Süddeutsche Brauerei beleiht Wirte,
wueh Anfänger. Gefl. Antr. unter T. c. 4263

d. Geschäftsstelle d. Ztg. (5183

40 jRhrig er Erfolg
Zur Haarpflege

V antiseptlsehbelebend
nervenstärk.

Erfrisohender

Kräuter-
Extrakt

verhütet den Haarausfall,
verhindert die Sehuppenbifdung.

Stärkt den Haarwuchs.
14492] Bolebt die Nerven.
Fl. M. 1.25, Doppelt. M. 2. bei
Oscar Bailin sen u. jun.,
Parf.: Leipzigerstr. 91 u. 63.

Wollwaſch-Seife,
Stück 25 Pfg., unentbehrlich zum
Waſchen von Golfjacken, Sport
mützen, Sweater, woll. Unterzeug,

woll. Strümpfen ufw. bie
H. Schnee Nehf., Er. Steinstr. 84.

Zur
amster-

Vertilgungempfehle gung a

Sehwefelkohlenstoff
Crnst Jentzsch

Leipzigerſtr. 31.

Zu L.
Verlangte Perſonen

Buchhalter geſucht.

r meineserkrankten landwirtſchaftl. Buch
ter ſuche ich auf mehrereonate einen älteren Beamten,
der in der Lage iſt, die Geſchäfte
eines kleinen Amtsbezirks mit-
zuführen. Bewerber wollen ſich
unter Beifügung ihrer Empfeh-
lungen und Angabe der Sike ts
anſprüche bei freier Beköſtigung
melden bei (18650aGoheimrat A. Saeuberlich,

Gröbzig (Anhalt).
Für ſofort wird ein (1862a

Gärtner-u. Erziehungsgehilfe
und zum 1. Juni ein
Püro u. Erzlehungsge ilfe
vom Rettungsbauſe in Tiefenor
geſucht. e bei rerStation jährli Mk. eld.
mit Lebenslauf u. Zeugnisabſchr.
an Hausvater P. Schröter.

Für einen großen landwirt-
irtſchaftlichen Betrieb BuchPalter oder ältere erfahrene

Buchbalterin zur Vertretung
eſucht. Bewerber wollen Lebens-
auf mit Zeugnis- Abſchriften und

Gehaltsanſprüche b. freier Station
nſenden an Graf Werthern.
eichlingen bei Cölleda.

t. Stundenlohn 49 Pfg.er SeVen,
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Niederlassunge Halle a. S., Leipeigerstr. I00.
Wegen Einberufung zweier
Feldvervalter
um Heere ſuche ich dafür Er
atz zum ſofortigen Antritt,

möglichſt militärfrei. Zeugnis-
abſchriften erbittet (1857a

Ein jüngerer

Verwal
[1861a

ter
für ſofort oder ſpäter geſucht.

Friedrich Wege,
Wansleben, Bez. Halle a. S.

Amtsrat von Zimmermann
Benkendorf,

Poſt Delitz am Berge.

Tüchtige Schlosser,
Schmiede, Arbeiter,

oſſe, Brüderſtr. 4.

Perſonen Angebote

AeltererBuebhalter, ihn
ſucht evtl. ſofort Stellung. An
ebote unter 6796 an Rud olf

5167

erm Offerten unt. Z.Neubau r hurs, Geſchäſtsſtelle d. Ztg.e enegzw.onteur Hedrien, See I. 4262 an die
(5173

cher für m. 19j. Tochter,
auf Rittergut Wirtſchaft erlernt,
Stellung als Stütze od. Beihilfe
im Geſchäft nach auswärts. Off.
unter B. L. 6809 an Rudolf
Mosse, Brüderſtr. 4. (5180

vermietungen
Franckeſtraße 15

frdl. 5 Zimm.-Wohnung, II.,650 Mark, ſofort zu vermieten.

Königſtraße 61 e.
am Eiſenbahn Direktionsge-
bäude, 1. Oktober zu vermieten
5Zimmerwohnung m. Balkon,
Bad, Jnnenkloſett, Keller und8 Bodenkammer. (4977

Näheres beim Hausmann.

ö-bezw.9-ßimmer- Wohnung

la u ars Geſchäftsräume
eeignet, mit allen Annehmlich-
iten, wie Warmwaſſerverſor

gung, Zentralheizung, Fahrſtuhl
(ſelbſttätigd, Staubfauger, Bad,

vermieten. Zu erfragen: Halleſ

ſpäter zu vermieten. (4976 r. Steinstuö0

Waſſerkloſ., Doppelfenſter, elektr.

Zeitung, Leipziger Straße 6162.

v Näh. Baubureau Uleſtr. 3.

3Einheirat.

Licht, Gas, Gasherd, viel Neben- L

Gr. Ulrichſtr. 18 II

Magdehburgerstr. 36,

gelaß uſw. ſofort oder gar r We vchlüssler
herrſch. Wohnung ſofort od.

berrſchaftl. J. Stock, zum 1. 10.s Zim. u. reicht. Zubehör, Gas. Erfahr
fahrener Landwirt kann in einBeſ. 10212 u. Näb. II. 200 Morg. groß. Gut einheiraten

(einzige Tochter). Off. erb. unterHerrſch. Parterrewohnung, 7.1. 4247 an d. Geſchaftsſt. d. Zig
Zimmer, Küche, Speiſekammer,Hiabchentannner Bad, Jnnen- Topfreiniger,

kloſett, Gas und elektriſch Licht, Topfanfasser,
e Selthiekitr. 12u. 18. Aaabtneher.a elitziſcherſtr. 12 u. 13. h

Sommerwohnung t
in Einfamilienhaus mit Bad undg ne per gtarten zu verm. (Nähe Wittekind). r. SteinNäheres Ziethenſtr. 16. 6181 H. SchneeNachf. r

Familien Nachrichten.
Die Geburt eines munteren Mädels zeigen hocherfreut an

Lehrer Karl König, Leutn. d. L. 2. Zt. im Felde
und Frau Lydia geb. Hirseh. 5184

Bäschdorf, z. Zt. Halle (S.), Rannischestr. 14.

Am 26. April starb in einem Nachtgefecht in
Frankreich mein lieber Sohn

Dr. Wolfgang Schmidt,
Leutnant dor ReserveRitter des Visernen Kreuzes T. Klasse,

den Tod fürs Vaterland.
Wer ihn gekannt hat, weiss, was für schöne Hoff-

nungen mit ihm ins Grab gesunken sind.
m stille Teilnahme bittet

MAathilde Schmidt Hagen.
Halle a. S., 7. Mai 1915. [5182

Unser geliebter jüngster Bruder, der Postassistent

Willy Berndt,
Leutnant der Reserve, Ritter des Visernen Kreuzes,
hat am 3. Mai auf dem westlichen Kriegsschauplatze
den Heldentod fürs Vaterland erlitten.

Im Namen der Geschwister zeigt dies schmerzerfüllt an

Karl Berndt, Bankprokurist.
Halle a. S., den 6. Mai 1915.

5186
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